
ar
rn
1

J

4

v

j

4

J

J

J

J

i

J

J

6

L

J

1

5

An

J

J

n

ö—

J

ee

v

t

J









Sammlung
einiger

Lieder
Todr und ewigen Leben,

zu

bequemen Gebrauch

bey

Shterbefällen
juſammengetragen

und

mit den dazu nothigen
nicht allgemein bekannten

Nelodienverſehen.

Halle,im Verlag des Waiſenhauſes 1771.





Sterbe Lieder.
Freylingh. groſſes Not. Geſangb.

lie menſchen muſſen ſterben,
J. A Altes fleiſch vergeht wie heu:

V Was da lebet, muß verder—
te  ben, Soll es anders werden

neun: Dieſer leib der muß verweſen, Wenn
er anders ſoll qeneſen, Der ſo groſſen herr
lichkeit, Die den frvmmen iß bereit.

2. Drum ſo will ich diefes leben, Wenn
es meinem GOtt beliebt, Auch ganz willig

von mir geben, Bin darüber nicht betrubt.
Denn in meines JEſu wunden Hab ich
ſchon erloſung funden, Und mein troſt in
todes noth Jſt des HErren JEſfu tod.

z. Chriſtus iſt fur mich geſtorben, Und
ſein tod iſt mein gewinn, Er hat mir das
heil erworben; Drum fahr ich mit freud
dahin, Hier aus dieſem weitgetummel, Jn
den ſehonen Gottes himmel, Da ich werde
allezeit Echauen die Dreyeinigkeit.

4. Da wird ſeyn das freuden leben, Da

viel tauſend ſeelen ſchon Sind mit hiels
glanz umgeben, Stehen da vor COttes
thron, Da die Geraphinen prangen, Und
das hohe lied anfangen: Heiliq, heilig,
heilig heiſſt GOtt der Vater, Sohn und
Griſt.5. Da die patriarchen wohnen, Die propheten allzumal, Wo auf ihren ehrenthro
nen Sitzet die gezwolfte zahl, Wo in ſo yiel
tauſend jahren Alle frommen hingefanren.
Da wir unſerm EOtt zu ehr'n Ewig Halle

luja hor'n.6. O Jeruſalem, du ſchone, Ach! wie
helle glünzeſt du! Ach! wie lieblich lobge
tone Hort man da in ſtolzer ruh! O der
groſſen freud und wonne! Jetzund gehet

J

auf die ſonne, Jetzund gehet an der tag,
Der kein ende nehmen mag.

7. Ach! ich habe ſchon erblicket Dieſe
groſſe herrlichkeit, Jetzund werd ich ſchon
geſchmucket Mit dem weiſſen himmels—
kleid; Mit der guldnen ehren-krone Steh
ich da vor EOttes throner Schaue ſolche
freude an, Die kein ende nehmen kan.

Freylingb. groſſes Not. Geſangb.
5 fuf meinen lieben GOtt Trau ich in

angft und noth, Er kan mich all—
zeit retten Aus trübſal, angſt und nothen,
mein ungluck kan Er wenden, Steht all's
in ſetnen handen.

2. Ob mich mein' ſünd anficht, Will ich
verzagen nicht, Auf Chriſtum will ich bau
en, Und Jhm allein vertrauen:? Jhm thu
ich mich ergeben Jm tod und auch im
leben.

3. Ob mich der tod nimt hin, Sterben iſt
mein gewinn, lind Chriſtus iſt mein Leben,
Dem thu ich mich ergeben; Jch ſterb heut
oder morgen, Mein' ſeel wird EOtt ver—.
ſorgen.4. Omein HErr JEſu Chriſt! Der du

ſo g'duldig biſt Fur mich am ereutz geſtor
ben, Haſt mir das heil erworben, Auech uns
allen zugleiche Das ew'ge himmelreiche.

5. Amen zu aller ſtund Sprech ich aus her
zens-qrund, Du wolleſt uns thun leiten,
HErr Chriſt! zu allen zeiten, Aut daß wir
deinen namen Ewiglich preiſen, Amen!

greylineth. groſſes Not. Geſangb.
2c hriſtus der iſt mein leben, Sterben.
5. S iſt mein gewinn;: Dem thu ich mich
ergeben, Mit freud fahr ich dahin.

A2 a. Mit
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Sterbe-Lieder.

2. Mit treud fahr ich von dannen Zu
Chriſt, dem Bruder mein, Auf daß ich zu
Jhm komme, und ewig bey Jbm ſey.

z. Nun hab ich uberwunden Creutz, lei
den, angit und noth, Durch ſein' heilge fün
wunden Bin ich verſohnt mit GOtt.

4 Wenn meine krafte brechen, Mein
athem geht ſchwer aus, Und kan kein wort
mehr ſprechen, HErr! nim mein ſeufzen

auf.

5. Wenn mem berz und a a en Zer—
gehn als wie ein licht, Das hin und her thut
wanken, Wenn ihm die flamm gebricht:

6. Alodann ſein ſanft und ſtille, hHErr!
f laß mich ſchlafen ein, Nach deinem rath

und willen, Wann kommt mein ſtunde

lein:7. Und laß mich an dir kleben Wie eine

klett am kleib, Und ewig bey dir leben Jns
binmels wonn und freud.

5

i

a— Ê J
Freylingh. groſſ. Not. Geſangb.

Mel. Durch Adams fall iſt ganz rt.
CgJas JEſulein ſoll doch mein Troſt4. MNein Heiland ſeyn und bleiben,

Derlmich geliebet und erloſt, Kein g'walt
ſoll mich abtreiben; Jhm thu ich mich ganz
williglich Von herzensgrund ergeben, Es
mag mir ſeyn Weh oder ſein, Mag iterben
oder leben.

2. Mit meinem lieben JEſulein Will ich
gar wohl beſtehen, Wenn ich mitten duren.
noth und pein Nach GOttes willn ſoll
aeben. Was will mir dann wol haben an
Welt,teufel, tod und ſunde? Beym JEfu
lein, Dem Heyland mein, Ich allieit ret
tung finde.

3. Auf diß mein liebes JEſultin Will ich
vor EOtt ſelbſt treten, Vor allen feinden
ſicher ieyn, Mein ſeele wohl zu retten, Zum
leben ſein zu gehen ein, nd lieblich anzu
ſchauen Den Heiland jſchon, Den ich geſehn
Alhier allein im glauben.Cothn. Geſangb. a Th.
Von einer dort im Schauen begna

digten Seele.
Offenb. Joh. 22, 4.Sie ſehen ſein angeſicht, und ſein na

me wird un ihren ſtirnen ſeyn.
Mel. wie mobl iſt mir, o Freund etc.
T Cie ſeele ruht in JEſu armen, DerHK/ leib ſchlaft ſanft im erdenſchooß:

Nun



Sterbe-dLieder. 5
Nun kan ſich herz an herz erwarmen, Die
ruh iſt unaubſprechlich groß, Die ſie nach
wenig kampfesſtunden, Bey ihrem holden
Freund gefunden: Sie ſchwimmt im ſtil—
len friedensmeer. Eott hat die thranen
abgewiſchet, Jhr geiſt wird durch und
durch erfriſchet, Des Lammes glanz iſt
um ſie her.

2. Gie iſt nun aller noth entnommen,
Jhr ſchmerz und ſeuſzen iſt dahin; Sie
int zur freuden krone kommen, Sie ſteht,
als braut und konigin, Jm golde ewger
herrlichkeiten, Dem groſſen König an
der ſeiten, Sie ſieht ſein klares auge—
ſicht! Sein freudenwolles lieblichs weſen
Macht ſie nun durch und durch geneſen:
Gie iſt ein licht im groſſen Licht.

z. Gie jauchzt den ſterblichen entgegen:
Ja, ia, nun iſt mir ewig wohl! Jch bin
duich meines Mittlers ſegen Des iebens,
lichts und freuden voll: mMein ſchönes
erbtheil iſt mir worden, Viel millionen
miteonſorten Bewundern jauchzend mei
ne pracht. Man kan in allen himmels
choren, Gleich wie mit donnerſtimmen ho
ren: Der ezErr hat alles wohl ge—
macht.4. Ja, wohl gemacht! durchs ganie le
ben:! Recht wohl in meiner todes-pein!
Sein mutterlicheß tragen, heben, Bracht
mich heraus, hindurch, hinem: Her—
aus aus dieſer erden luſten, Hindurch
durch die verſuchunas-wuſten, chinein
ins ſchone Canaan, Ha ich auf milch und
honige auen, Den rechten Joſuam kan
ſchauen, Der groſſe ding an mir gethan.

5. Das war ein tag der ſuſſten wonne!
Das war ein lana gewunſchtes heut, Da

uübergehen, Ließ meiner ſeel durchdringend
ſehen: IJch eilte memem freunde zu;
Mein geiſt ſchwuna ſich mit jubelſchaa
ren, Die um mein ſterbe-bette waren, Jns
Vaters hauss zur ſtolzen ruh.

6. Nun iſt die taube eingenammen, Die
ſonſten nirgends ruhe tand: Gie iſt zu
ihrem Noah kommen. Sielfuſſt in ſeiner
milden hand; Wie kan ſie nun ſo ſicher
ſitzen in den verkarten wunden rltzen,
Da iſt ne ſturm und wetter frey; Gie wird
gekornt aus mund und herztn Des freun
des, der mit ſo viel ſchmerzen Bewieſen,
daß ſe ſeine ſeh17. Das lamm iſt nun bey ſeinem hirten,

Der es mit ſeinem blut erloſt. Wie herr
lich laſft es ſich bewirthen, Wie ſußiglich
wird es getroſt! Das ſchönethun iſt un—
ermeſſen! Es muß von ſemem biſſen eſſen,
Es trinkt von ſeinem becher mit; Es lieqgt
in ſeinem ſchooß und armen, Und ſchmeckt
ein ewiges erbarmen Deß, der den creu
tzestod erlitt.8. Nun kan das kind den Pater ſehen,
Es fuhlt den ſuſſen liebestrieb; Nun kan

nes JEſu wort verſtehen: Er ſelbſt, der
Vater, hat dich lieb. Ein unergrund—
lich meer des guten, Ein abgrund ewager
ſegens fluthen Entdeckt ſich dem verklär
ten geiſt: Er ſchauet GOtt von ange—
ſichte, Und weiß, was GOttes erb im lich
te, Und ein miterbe Chriſti heißt.

9. Die hraut iſt durch den vorhang gan
aen Zu ihrem holden brautigam; Nun
ſtillet ſich ihr heiß verlangen Jn dem ſo
fuſſen GOttes-lamm: GSie ſitzt bey ihm
auf ſeinem throne, GSle blitzt in ſeiner en
gnen krone, Als eine auserwehlte ſonn.
Jehovah, der ſich ihr eraeben, Jſt ſelbſt
ihr theil, ihr ewig leben, Jhr ſchud, und
ihr ſehr groſſer lohn.10. Sie hat nun Alles zu genieſſen,
Worauf ihr glaube ſich gefreut: Der Le
bensquell laſſt in ſie flieſſen Die ſtrome
ewger ſußigkeit. Ihr freuden-meer iſt
OOttes fulle; Beydem iſt ihre ſeele ſtille;
Perſchlungen iſt, was ſie geſchmerzt. Der
Vater kußt ſie mit dem triebe Der unbe—
grelflich zarten liebe, Damit er ſeinen lieb

ling herzt.it. Jhr ewig Alles iſt erſchienen:

Kutij kuti, g utntn g hrgroſſe wort:nun vollig offenbar. Hier findt ſie ewig
ſuſſe weide, Ein ewig himmel-brodt der
freude, Jm allerſeligſten genuß; Gie hat
im groſſen GOtt empfangen, Mit denen,
die voran gegangen, Den allerhöchſten

uberfluß.12. Der matte leib ruht in der erden, Et
ſchlaft, bis JEſus ihn erweckt; Da wird
der ſtaub zur ſonne werden, Den ietzt die
ſinſtre gruft bedeckt. Wie frolich wird er
auferſtenen! Wie wird man ihn vereintat
ſehen Mit dem verklarten ſeelengeiſt!
Da wird an den erloſten beyden, An zenem
tag der hochzeit-freuden, Des Lammes
herrlichkeit gepreiſt.

iz Wir, die wir noch durch Mara rei
ſen, Wir ſehnen uns im glauben nach:

Az3 Wir



6 Sterbe-Lieder
Wir denken unter thranenſpeiſen, An je
nes ſchone brautgemach, Alwo wir mit der
ſchaar der frommen, Wer weiß, wie bald,
zuſammen kommen, Und bey dem ZErrn
ſtyna eseit. Da wollen wir ihn ewig
ſebhen, Wie wohl! wie wohl wird uns ge
ſchehen! HErr JEſu, komm! mach uns
bereit.

Freylingh. groſſes Not. Geſangb.
Mel. Auf meinen lieben GOtt rc.

6. Dinlennegau vi
den leuten Dein' ankunft wllen deuten,
Die ſind, wie wir geſehen, Jn groſſer zahl
geſchehen.

2. Was ſoll ich denn nun thun? Jch ſoll
auf dem beruhn, Waso du mir haſt verheiſ
ſen, Daß du mich wolleſt reiſſen Aus mel
nes grabes kammer Und allen andern
jammer.

z. Ach! JEſiu, wie ſo ſchon Wird mirs
alsdann ergehn, Du wirſt mit tauſend bli
cken Mich durch und durch erquicken,
Wenn ich hie von der erde Mich zu dir
ſchwingen werde.

4 Ach! was wird doch dein wort, O ſuſ
ſer Seelen Hort! Was wird doch ſeyn dein
ſprechen, Wenn dein herz aus wird bre—
chen Zu mir und meinen brudern, Als dei
nes leibes altedern!5. Werd ich dann auch vor freud Jn ſol
cher gnaden zeit Den augen ihre zahren
uund thranen konnen wehren, Daß ſie mir
nicht mit hauſen Auf meine wangen
laufen?

6. Was fur ein ſchones licht Wird mir
dein angeſicht, Das ich in jenem leben
Werd erſtmal ſehen, geben! Wie wird mir
deine gute Entzucken mnein gemüthe!

7. Dein augen, deinen mund, Dein leib
fur mich verwundt, Da wir ſo veſt auf

trauen, Das werd ich alles ſchauen, Auch
inniqherzlich gruſſen Die mahl an hand
und fuſſen.

8. Dir iſt allein bewuſt Die ungefalſch
te luſt und edle ſeelenpeiſe In deinem pa
radeiſe: Die kanſt du woi beſchreiben,
Jch kans nicht mehr als glauben.

9. Doch was ich hie geglaubt, Das ſteht
gewiß, und bleibt Mein heil, dem gar nicht
gleichen Die güter aller reichen; All's an
dre aut vergehet, Mein erbtheil das be—
ſtehet.

10. Ach! HErr, mein ſchonſtes Gut,
Wie wird ſich all mein blut In allen adern
freuen, und auf das neu verneuen, Wenn
du mir wirſt mit lachen Die himmelsthur
aufmachen!

ii. Komm her, komm, und empfind, O
auserwehltes kind! komm, ſchmecke, was
für gaben Jch und mein Vater haben:
Komm, wirſt du ſagen, weide Dein herz
in ewger freude!

i2. Ach! du ſo arme welt, Was iſt dein
gold und geld Hie aegen dieſe kronen und
mehr als guldne thronen, Die Chruiſtus
hingeſtellet Dem volk, das ihm gefallet.

1z. Hier iſt der engel land, Der ſel'gen
ſeelen ſtand, Hie hor ich nichts als ſingen,
Hie ſth ich nichts als ſpringen: Hier iſt
kein ereutz, kein leiden, Kein tod, kein bitt

teo ſcheiden.
14. Halt ein, mein ſchwacher ſinn, Halt

ein, wo denkſt du hin? Wilt du, was
grundlos, gründen? Was undbegreiflich,
finden? Hier muß der witz ſich neigen, Und
alle redner ſchweigen.

i5. Dich aber, meine Zier, Dich laß ich
nicht von mir, Dein will ich ſtets gedenken,
HErr, der dn mir wirſt ſchenken, Mehr als
mit meiner ſeelen Jch wunſchen kan und
zehlen.

16. Ach! wie iſt mir ſy web  Eh ich dich
aus der hoh, HErr, ſehe zu uns kommen!
Ach! daß zum heil und frommen, Du
meinen wunſch und willen Noch mochteſt
heut erfüllen!

17. Doch, du weiſſt deine zeit, Mir ziemt
nur, ſtets bereit und ſertig da zu ſtehen,
Und ſo zum HErrn zu aehen, Daß alle
ſtund und tage Mein herz mich zu dir
trage.iz. Di glb, HErr, und verleih, Auf daß
dein' huld und treu Ohn unterlaß mich
wecke, Daß mich dein tag nicht ſchrecke,
Da unmier ſchreck auf erden Goll fried und
freude werden.

J J

Wogatz



Sterbe-Lieder

Bogatzk. Geſangbuch.
Matth. 24, 42. 44.

zel. Ringe recht, wenn GOttes c.
F.ine von den lebensſtunden Wird

 die allerletzte ſeyn; O ſo ſchließ
ich deinen wunden, JEſu, immer ve—
r ein.2. Schicke dief' und iede ſtunde, Mich
rletzten ſtund und zeit; Schmucke mich,
ehh deinem bunde, Zu der frohen
igkeit.z. Welche ſtund im ganzen leben Jſt
l, da ich ſagen kan: Jch darf noch nicht
ſchied geben, Jetzo kommt mein HErr

ht an?4. Darum halt in ieder ſtunde Mich
m abſchled wohl bereit, Nimm die welt
s herz und Munde, Laß mich nie in
gerheit.5. Daß der tod, indem ich walle, Mich
ht nach dem fleiſche frey, Unverſehens
erfalle, und mir nicht erſchrecklich ſey.
6. Drum ſo mache mich beyzeiten Mit
n tode wohl bekant, Komm, mich
her heim zu leiten, Jn mein liebes va
land.7. Floß in mich nach ienem leben Eine

ne ſehnſucht ein, Laß mich frolich ab
ied geben, Und den tod wilkommen

n.z. Hilf mir, daß ich ſtundlich ſterbe,

il, kommt nun der tod herbey, Jch im
e nicht verderbe, Sondern voler le

ſty.

9. Komm mir ſtundlich aufzudecken,
Und es werd auch abgethan, Was mich
ſonſt im tod erſchrecken Und das herize
drucken kan.io. So gib ſtundlich buß und reut, Auch
den rechten glaubens-geiſt: Gib mir ſtund
lich wahre treue, Die nur thu, was du
mich heiſſt.i1 Gih mir ſolche liebes-treue, Die mir
deine gaben mehrt, Die ſich auch zu leiden
freue, Und dich bis in tod verehrt.

12. Laß mir ſtets mein ziel vor augen,
Und thu alles ab von mir, Was nicht kan
dort ewig taugen, Eil, o HErr, mit mei—
ner zier.13 Liß mich keine zeit verſchwenden,

JHiif mir ſeel. und leiderkraft, Reeht nach
deinem ſinn verwenden, Da mein pfund
ſtets wucher ſchafft.

14. Laß mich alles fliehn und haſſen,
Was uns in dem tode reut, Nichts hin
gegen unterlaſſen, Was im tode noch er
reut.15  Gib mir ſtundlich reine triebe,
Geuß die lieb im herzen aus, Mache lau

ter gegenliebe Und rechtſchaffnes weſen

draus.is. Laß mich ſtundlich wachen, beten—
und ins wort des lebens gehn, Laß mich
ſtundlich untertreten, Was dir will ent
gegen ſtehn.17. Laß mich auch die letzten ſtunden, Jm

gebet und wort allein, lnd in deinen theu—
ren wunden Glaubig, treu erfunden ſeyn.

Aa4a 18. Lak



Sterbe -Lieder

ig. Laß mich, JEſu, nicht verzaagen
In der ietzten todes noth, Komm iu he
ben, komm zu tragen, Hilf mir frolich
durch den tod.

i9. Zeige, wie ich dir im herzen, Und
dein herz in mir auch ſey; Lindre da—

durch alle ſchmerzen, Daß ich mich in dir
erfreu.2o. Ja, dein Geiſt, den du beſchieden,

Sen ein ſichres pfand in mir, Und ſo nim
mich, HErr, im Frieden Und in wahrer
treu zu dir.

ts ni]
b
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l

Freylingh. groſſes Noten-Geſangb.
Mel. valet will ich dir geben, ut.

O Krwmuntert euch, ihr frommen! Zeigt
De  eurer lampen ſchein, Der abend iſt
gekommen, Die finſtre nacht bricht ein.
Es hat ſieh aufqemaehet Der Brautigam
mit pracht! Auf! betet, kampft und wa
chet, Bald iſt es mitternacht.

2. Macht eure lampen fertig, Und ful
let ſie mit ohl, Und ſeyd des heils gewar
tig, Bereitet leib und ſtel. Die wachter
Zions ſchreyen: Der Brautigam iſt nah,
Begegnet Jhm im reihen, lind ſingt Hal

„leluja.3. Jhr klugen jungfraun alle, Hebt nun
das naupt empor Mit jauchzen und mit
ſchalle Zum frohen engel-chor. Die thur

„ſſt aufgeſchloſſen, Die hochzeit iſt bereit:

Auf, auf, ihr reichsgenoſſen! Der Braut'
gam iſt nicht weit.

4. Er wird nicht lang verziehen, Drum
ſchlafet nicht mehr ein: Man ſieht die bau
me bluhen, Der ſchonſte fruhlingsſchein
Verheiſſt erquickunas-zeiten; Die abend
rothe zeigt Den ſchonen tag von weiten,
Davor das dunkle weicht.5. Wer wolte denn nun ſchlaſen? Wer

klug iſt, der iſt wach: GOtt kommt, die
weit zu ſtrafen, Zu uben grimm und rach
An allen, die nicht wachen, Und die des
thieres bild Anbeten ſamt dem drachen;
Drum auf! der Lowe brullt.6. Begeqnet Ahm auf erden, Jhr, die

ihr Zion liebt, Mit freudigen geberden,
Und ſeyd nieht mehr betrübt: Es ſind die
freudenſtunden Gekommen, und der

braut
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braut Wird, weil ſie uberwunden, Die
krone nun vertraut.

7. Die ihr geduld getragen, Und mit
geſtorben ſeyd, Sollt nun, nach ereutz und
klagen, In ireuden ſonder leid Mit leben
und regieren, Und vor des Lammes thron
Mit jauchzen triumphiren Jn eurer ſie—
geskron:8. Hier ſind die ſieges-palmen, Hier iſt
das weiſſe kleid, Hier ſtehn die weitzen
halmen An frieden, nach dem ſtreit Und
nach den wintertagen, Hier grunen die
gebein, Die dort der tod erſchiagen, Hier
ſchenkt man freudenwein.

9. Hier iſt die ſtadt der freuden, Jeru
ſalem, der ort, Wo die erloſ'ten weiden,
Hier iſt die ſichre pfort, Hier ſind de
auldnen gaſſen, Hier iſt das hochzeit-mahl,
Hie ſoll ſich niederlaſſen Die braut im
roſenthal.

i10. O JEſu, meine Wonne! Komm
bald, und mach dich auf, Geh auf, verlang
te Sonne! und fordre deinen lauf. O
JEſu! mach ein ende, Und führ uns aus
dem ſtreit: Wir heben haupt und hande
Nach der erloſungszeit.

n

—SSS
6
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SeS—Freyuingb. groſſ. Not. Geſangb.
—ÊÊονêôç

ſonne verbrannt: Was ihnen der Konig

i d'  des hinMas glanztt der Chrit en inwen igt
DJ  levben, Ob gleich ſie von auſſen die

imeis gegeben, Jſt keinem, als ih

As nen
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nen nur ſelber bekannt. Was niemand
verſpuret, Was niemand beruhret, Hat
ihre erleuchtete ſinnen gerieret, Und ſie zu
der gottlichen wurde gefuhret.

2. Gie ſcheinen von auſſen die ſchlechte
ſten leute, Ein ſchauſpiel der engel, ein ekel
der welt: Und innerlich ſind ſie die lieb
ichſten braute, Der zierath, die krone, die
JEſu gefallt; Das wunder der zeiten,
Die hier uch bereiten, Den Konig, der un
ter den lilien weidet, Zu kuſſen, in gülde
uen ſtücken gekleidet.

z. Sonſt und ſie des Adams naturliche
kinder, Und tragen das bilde des irdiſchen
auch, Sie leiden am fleiſche wie andere
ſunder, Sie eſſen und trinken nach nöthi—
gem brauch. Jn leiblichen ſachen, Jm
ſchlafen und wachen Sieht man ſie vor
andern nichts ſonderlichs machen, Nur,
daß ſie die thorheit der weltluſt verlachen.

4. Doch innerlich ſind ſie aus gottlichem
ſtamme, Die Gott durch ſein machtig
wort ſelber gezeugt, Ein funke und flamm
lein aus gottlicher flamme, Die oben Je
ruſalem freundlich geſaugt. Die engel
ſind bruder, Die ihre loblieder Mit ihnen
gar freundlich und lieblich abſingen, Das
muß denn ganz herrlich und prachtig er
klingen.

5 Gie wandein auf erden, und leben im
himmel:; Sie bleiben ohnmachtig, und
ſchutzen die welt; Sie ſchmecken den frie
den bey allem getümmel, Sie kriegen, dit
armſten, was ihnen gefallt. Sie ſtenen
in leiden, Sie bleiben in freuden', Sie
ſcheinen ertödtet den äuſſeren ſinnen, Und
fuhren das leben des glaubens von innen.

6. Wenn Chriſtus, ihr Leben, wird of
fenbar werden, Wenn Er ſich einſt, wie
Er iſt, offentlich ſiellt; So werden ſie
mit Jhm, als gottei der erden, Auch herr
uch erſcheinen, zum wunder der welt.
Sie werden regieren, Und ewig floriren,
Den himmel ais prachtige lichter auszie—
ren, Da wird man die ſreude gar offen
bar ſpuren.

7. Frolocke, du erde, und jauchzet, ihr
hugel, Dieweil du den gottlichen ſaamen
geneuſſt! Denn das iſt Jehova ſein gott
liches ſiegel, Zum zeuagnili, daß Er dir
noch fegen verneiſſt. Du ſolt noch mit
ihnen aufs prachtigſte grünen, Wenn erſt

ihr verborgenes ieben erſcheinet, Wornach
ſich dein ſenfzen mit ihnen vereinet.
J. O JEſu, verborgenes Leben der ſee

len, Du heimliche Zierde der inneren welt!
Gib, daß'wir die heimlichen wege erweh
len, Wenn gleich uns die larve des ereu
tzes verſtellt. Hier ubel genennet und
wenig erkennet, Hier heimlich mit Chriſto
im Vater gelebet, Dort offentlich mit ihm
im himmel geſchwebet.

Ebr. a4, 9.
Es iſt noch eine Ruhe vorhanden

dem Volke GOrtes.
Cöthn. Geſangd.

Mel. wie wobl iſt mir, o Freund rc.
A Mgs iſt noch eine ruh vorhanden,
1.  Auf, müdes herz, und werde
licht! Du ieufzeſt hier in deinen banden,
Und deine wune ſcheinet nicht. Sieh auf
das Lamm, das dich mit freuden Dort wird
vor ſeinem ſtuhle weiden; Wirf hin die
laſt, und eil herzu. Bald iſt der ſchone
kampf geendet, Bald, bald der ſaure lauf
vollendet; So gehſt du ein zu deiner ruh.

2. Die ruhe hat GOtt auserkohren, Die
ruhe, die kein ende nimt: Es hat, da noch
kein menich geboren, Die liebe ſie uns
ſchon beſtimmt. Das Lammlein wolte
darum ſterben, Nur dieſe ruhe zu erwer
ben, Es ruſt, es locket weit und breit: Ihr
muden ieelen, und ihr frommen, Verſau
met nicht, heut einzukommen Zu meiner
ruhe lieblichkeit.

3. So kommet denn, ihr matten ſeelen,
Die manche laſt und burde drückt; Eilt,
eilt aus euren kummerholen, Geht nicht
mehr krumm und ſehr gebuckt. Ahr habt
des tages laſt getragen, Dafur laſſt euch
das Lammlein ſagen: Jch will ſelbſt eure
runſtatt ſeyn. Jhr ſeyd ſein volk, ihr Ja
cobiten: Ob ſundt, welt und ſatan wü
ten; Gend nur getroſt, und gehet ein.

a4. Was mag wol einen kranken laben,
und einen muden wandersmann? Woje
ner nur ein bettlein haben Und ſanfte dave
auf ruhen kan: Wenn dieſer ſich darf nie
derſetzen, An einem niſchen trunk ergor
tzen; Wie ſind ſie beyde ſo vergnugt!
Doch diß ſind kurze ruheſtunden: Es iſt
noch eine ruh erfunden, Beym lebeno—
quell, der nie verſiegt.

5. Da wird man ſfreudengarben brin
gen: Denn unſre thranen-ſaat iſt aus.
O welch ein jubel wird erklingen Und ſuſ
ſer ton ins Vaters haus! Schmerz, ſeur
ien, leid, tod und dergleichen Wird muſ

ſfin
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ſen füehn und von uns weichen. Wir
werden auch das Lammlein ſehn; Es wird
beym brunnlein uns erfriſchen, Die thra
nen von den augen wiſchen. Wer weiß,
was ſonſt noch ſoll geſchehn?

„6G. Kein durſt noch hunger wird uns
ſchwachen: Denn die erquickungs zeit iſt

»da. Die ſonne wird uns nicht mehr ſte
chen. Das Lamm iſt ſeinem volke nah:
Es will ſelbſt uber ihnen wohnen, Und ihre
treue wohl beiohnen Veit licht und troſt,
mit ehr und preis. Es werden die gebei—
ne gruntn. Der groſſe ſabbath iſt erſchie—
nen: Da man von keiner arbeit weiß.

7. Da ruhen wir, und ſind in ſrieden,
Und leben ewig ſorgen-los. Ach, ſaſſet
dieſes wort, ihr muden! Legt euch dem
Lamm in ſeinen ſchooß. Ach, flugel her!
wir muſſen eilen, und uns nicht länger
hier iverweilen. Dort wartet ſchon die
trohe ſchaar. Fort, fort, mein geiſt, zum
jubiliren; Beguürte dich zum triumphi—
ten. Aui, auf, es komint das ruhejahr!

Freylingh. groſſes Not. Geſangb.

Mel. Wachet auf, ruft uns die ſtime, e.

ri. Ehtrnt tunn tbrtge
werden! Ein anders haus wird uns er
haut: EOtt ſelbſt will dieſen bau vollfuh
ren, Mit ew'ger himmelsklarheit zieren,
Dran man nichts unvollkommnes ſchaut.
Hinweg, was irdiſch heiſſt? Mein herz
und ganzer geiſt Fleucht von hinnen, Er
greift di wort, Und iſt ſchon dort, An je
nem ſel'gen freuden-ort.

2, Da wird kein vorhang angetroffen,
Das allerheiligſte ſteht offen: O ſeligſte
zufriedenheit! Hier glebt ſich innialich zu
kuſſen, Mit ſuſſer wonne zu genieſſen Die
heiliaſte Dreyeinigkeit. Es ſchenkt ſich
uns alhier Der engel ſchone zier: Alle
frommen Umfaſſen nch Recht bruderlich.
O herz und ſeele, freue dich!

z. Hier iſt nur lauter licht und freude,
Hier kleidet uns nur weiſſe ſeide Der aller
reinſten heiligkeit. Wir tragen lauter
güldne kronen, Wir ſitzen hier auf guld
nen thronen, Hier wechielt jich gar keint
zeit. Hor aut, mein bloder unn, Wo wilt
du endlich vin? GStllle! ſtille! Geh ruhig
ein, Wo EOtt autin Wird alles und in
allen ſehn.

Eirnes Kundes.
Freylingh. groſſes Not. Geſangb.

mMelod Nun ruben alle walder, 2c.
19 (5ZDtt lob, die ſtund iſt kommen,

 Dalcch werd aufgenommen Jns
ſchone paradeis: Jhe eltern durſt nicht
klagen, Mit freuden ſollt ihr agen: Dem
Hochſten ſey lob, eht und preis.

2. Wie kans GOtt bener machen? Er
reiſſt mich aus dem rachen Des teufels
und der welt, Die ietzt wie lowen brullen,
Jhr grimm iſt nicht zu ſtillen, Bis alles
ubern haufen fallt.

3. Diß ſind die letzten tage, Da nichts
als lauter plage Mit haufen dricht herein.
Mich numt nun GOtt von hinnen, lnd
laſſet mich entrinnen Der noth und über—
hauften pein.

4. Kurz iſt mein irdiſch leben; Ein beſ—
ſers wird mir geben GOtt in der ewigkeit:
Da werd ich nicht mehr ſterben, in keiner
noth verderben, Mein leben wird ſeyn
lanter freud.

5. OOtt eilet mit den ſeinen, käſſt ſie
nicht lange weinen In dieſem thranen—
thal. Ein ſchnell und ſelig ſterben Jſt
ſchnell und glucklich erben Des ſchonen
himmels ehrenſaal.

6. Wie ofters wird verfuhret Manch
kind, an dem man ſpuret Rechtſchaffne
frommigkeit! Die welt, voll liſt und tucke.
Legt heimlich ihre ſtricke Bey tag und nacht
zu ieder zeit.

7 Jhr netze mag ſle ſtellen, Mich wird
ſie nun nicht fallen, Sie wird mir thun
kein leid. Denn wer kan den verletzen,
Den Chriſtus ietzt wird ſetzen Jns ſchlot
vollkommner ſicherheit?

8. Zuvor bracht ich euch freude, Jetzt,
nun ich von euch ſcheide, Betrübt ſich euei
herz. Doch, wenn ihr recht betrachtet,
lind, was GOtt chut, hoch achtet, Wird
ſich bald lindern aller ſchmeri.

9. EOtt zehlet alle nunden, Er ſchlagt
und heilet wunden, Er kennet iedermann.
Nichts iſt ja ie geſchehen, Was er nicht vor
geſehen:; Und mas er thut, iſt wohl gethan.

10. Wenn ihr mich werdet finden Vor
EOtt, frey aller ſunden, Jn weiſſer ſei
den ſtehn, Und tragen ſieges- palmen An
panden, und mit pſaimen Des HErren loh
und ruhm erhohn,

u. Da werdet ihr euch freuen, Es wird
euch herzlich reuen, Dañ ihr euch ſo be—
trubt. Wohl dem, der G ttes willen Ge

denket



12
Sterbe- Lieder.

denket zu erfullen, Und in geduld ſich ihm
ergiebt!1i2. Ade! nun ſeyd geſeanet, Was euch

ietzund begegnet, Jſt andern auch ge
ſchehn: Viel muſſens noch erſahren. Nun
GOtt woll euch bewahren, Dort wollen
wir uns wieder ſehn.

Freylingh. groſſes Not. Geſangb.

Zuverſicht! Auf erden bin ich nur ein gaſt,
Und druckt mich ſehr der ſunden laſt.

2. Jch hab vor mir ein' ſchwere reiſ' Zu
dir ins himmliſch varadeis, Da iſt mein
rechtes vaterland, Daran du dein blut haft
gewandt.

3. Zur reiſ' iſt mir mein herze matt, Der
leib gar wenig krafte hat! Allein mein' ſee
le ſchrent in mir: HEer! hol mich heim
nim mich zu dir.

4. Drum ſtark mich durch das leiden
dein In meiner letzten todes pein: Dein

bBlutſchweiß mich troſt und erquick: Mach
mich trey durch dem band und ſtrick.

5. Dein backen ſtreich und ruthen friſch
Deer ſunden ſtriemen mir abwiſch: Dein

hohn und ſpott, dein dornen-kron Laß ſeyn
mein ehre, freud und wonn.

6. Dein durſt und gallen-trank mich lab,
Wenn ich ſonſt keine ſtärkung hab: Dein
angſtgeſchrey komm mir zu gut, Bewahr
mich vor der hollen-glut.

7. Die heiligen funf wunden dein vLaß
mir rechte felslöcher ſeyn, Darein ich flieh
als eine taub, Daß mich der holl ſche weih

nicht raub.
8. Wenn mein mund nicht kan reden

ftey, Dein Geiſt in meinem herzen ſchrey:
Hilf, daß mein ſeel den himmel find, Wenn
meine augen werden blind.

9. Dein letztes wort laß ſeyn mein licht,
Wenn mir der tod das herz zerbricht; Be
hute mich vor ungeberd, Wenn ich mein
hanpt nun neigen werd.

10. Dein ereutz laß ſeyn mein'n wander
ſtab, mein' tuh und raſt dein heilges grab:
Die reinen grabe-tucher dein Laß meine
ſterbekleider ſeyn.

u. kaß mich durch deine nagelmaal Er
blicken die genadenwahl: Durch deine
aufgeſpaltne ſeit Mein arme ſeele heim
qeleit.

12. Auf deinen abſchted, HErr, ich trau,
Drauf meine letzte heimfahrt bau: Thu

mir die himmelsthur weit auf, Wenn ich
beſchließ mein's lebens lauf.13. Am jungſten tag erweck mein'n leib,

Hilf, daß ich dir zur rechten bleib, Daß
mich nicht treffe dein gericht, Welch't das
erſchrecklich urtheil ſpricht.

14. Alsdenn mein'n leib erneure ganz,

Daß er leucht't wie derrſonnen glani, Und
ahnlich ſen dein'm klaren leib, Auch gleich
den lieben engeln bleib.

15. Wie werd ich dann ſo frolich ſeyn,
Werd ſinaon mit den engelein, lind mit der
auserwehlten ſchaar Ewig ſchauen dem
antlitz klar.Freylingh. groſſes Not. Geſangb.
Mel.cErr AkſuChriſt, meins lebens rc.
Oder O JEſu, du mein Brautigam, ic.
14

crr JEſu Chriſt, wahr'r Menſch
14r HJ und GOtt! Der du littſt mar
ter, angſt und ſpott, Fur mich am creutz
auch endlich ſtarbſt, Und mir dein's Vaters
huld erwarbſt,

2. Ach bitt durchs bittre leiden dein, Du
wollſf mir ſunder anadig ſeyn, Wenn ich
nun komm in ſterbensnoth, Und ringen
werde mit dem tod.

z. Wenn mir vergeht all mein geſicht,
Und meine ohren horen nicht; Wenn mei
ne zunge nicht menr ſuricht, Und mir vor
angſt mein herz zerbricht:

a4. Wenn mein verſtand ſich nicht be
ſinnt, und mir all' menſchlich hulf zerrinnt:
So komm, o HErr Chriſt! mir behend Zu
bulf an meinem letzten end,

x. Und führ mich  aus dem jammerthal,
Verkürz mir auch des todeö quaal; Die
boſen geiſter von mir treib, mit deinem
Geiſt ſtets bey mir bleib,

6. Bis ſich die ſeel vom leib abwendt,
Go nim ſie, HErr! in deine band: Der
leib hab in der erd ſein ruh, Bis ſich der
jungu' tag naht herzu.

7. Ein frolich auf'erſtehung mir verleih,
Am jüngſten g'richt mein Furſprech'r ſey/
und meiner ſund nicht ment gedenk, Aus
gnaden mir das leben ſchenk.

8. Wie du haſt nigeſaget mir Jn deinem
wort, das trau ich dir: Furwahr, fur
wahr, euch ſage ich, Wer mein wort halt/
und glaubt an mich,9. Der wird nicht kommen ins gericht/

und den tod ewig ſchmecken nicht: und ob
tr;gieich hier zeitlich ſtirbt, Mit nichten er
drum gar verdirbt10. Sondern ich will mit ſtarker hand

Jhn
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Jhn reiſſen aus des todes band, Und zu mir
nehmen in mein reich, Da ſoll er dann mit
mir zugleich

11. Jn freuden leben ewiglich: Dazu
hilf uns ja gnadiglich. Ach! HErr, vergib
all unſre ſchuld, Hilf, daß wir warten mit
aeduid,
12 Bis unſer ſtundlein kommt herbey,
Auch unſer glaub ſtets wacker ſey, Dein'm
wort zu trauen veſtiglich, Bis wir einſchla

fen ſeliglich.

Bogatzk. Geſangb.
Mel. wer nur den lieben GOtt läſſt ic.
Oder: GoOtt Lob, es geht nun ic.

1z. Her tgreeegennndeee
muß, Zu meinem ende mich bereiten, Auf
daß mein lebens-ziel und ſchluß Nicht

ſcchnell, eh hera und haus beſtellt, Mich un
bereitet überfallt.

2. Laß mir mit iedem glockenſchlage
Den letzten vorgeſtellet ſeyn: Denn mei
ne zeit zum ſterbeetage Ruckt damit immer
naher ein: Drum aib mir doch zu ieder
zeit Des geiſtes rechte wachſamkeit.

z. Ach! laß mich doch von allem ſchui
den, Was nicht mit in den himmel geht;
Ja, laß mich alles, alles meiden, Was in
dem tode nicht beſteht; Was manchem da

erſt reu gebracht, Und was das ſterben bit
ter macht.4. Beionders laß den ſchnoden luſten,
Dem haß und ſtolz nicht platz in mir: Und
wenn ſich ſolche greuel bruſten So ſtelle
bald den tod mir tur, Auf daß ſich ihre
wuth bald legt, Und nicht im tod erft
ſchmerz erregt.5. Hilf du mir ſelbſt im glauben ſiegen,

ch kan auf menſchen troſt nicht ruhn:
Drum hab ich in den letzten zugen Am lieb

auch anficht, Doch HErr, auo deinen wun
den nicht.

8. Will mich das finſtre thal erſchrecken:;

So tritt, mein Licht, doch bald herfur,
Seh du mein fuhrer, und dein ſtecken Er
halt und ſtärke mich in dir, Und wenn denn
herz und auge bricht; So laß amch nur,
mein JEſu, nicht.9. Ach nein, wie kanſt du den verlaſſen,
Den du mit deinem blut erkauft, Der dich
im glauben ſucht zu faſſen, Und der auſ dei—
nen tod getauft, Dem ſich dein blut zum
tranke giebt, ja den du ewig haſt ge
liebt?io. Du ſolteſt gwar, HErr, mein verbre

chen, Mit aller hollen-quaal und pem,
Nach des geſetzes urtheil rachen; Doch
du, der du wirſt richter ſeyn, Biſt ja mein
Brautigam, mein Freund, Ders immer
mit mir herzlich meint.

n. Du wilſt: du kanſt mich nicht ver—
dammen, Du ſchenkeſt mir, was du ver
dient. Es tilgt dela blut die hollen- flam
men, Du haſt mich ſelbſt mit GOtt ver
ſühnt, Auch alles ſtrenge recht vollbracht,
und alſo alles gut gemacht:

12. Jch bin ja, HErr, mit dir geſtorben,

Und hab in dir genug gethan: Dennalles,
was du mir erworben, Das ſchreibet
mir der Vater an; Hingegen was ich ſun
der thu, Das rechnet er mir nicht mehr zu.

13. Des todes macht iſt nun zerrieben,
Durch deinen bittern creutzes-tod; Die
ſünd iſt in dem grabe blieben, So hat es
denn nun keine noth. Der hollen pforten
ſind entweh: Jch bin mit dir vom tode
frey.14. Jch bin mit dir  ſchon durchatdrun

gen, Als du vom tod erſtanden biſt, Der
tod iſt in den ſieg verſchlungen, Daß nichts
mehr von ihm ubrig iſt, Ja ich bin ſchon
mit dir zugleich Verſetzet in dein himmel

ſten nur mit dir zuthun, Denn du allein ichk
verſtehſt es wohl, Wie man recht ſelig ſter

ben ſoll.6. So halt im todeskampf vnd ſtrelte,

Mein JEſu, dich recht nah zu mir, Und
zeige mir die offne ſeite, Es quillt noch
blut und waſſer fur: Erſauf in dieſem ro
then meer Mein ſchrecklich groſſes ſünden
heer..7 An deiner wunden.auuenhole Ver
berg ich mich nach tauben J Vor allem

h3—

ln

himmelfahrt; So komm jich, was mich
ſturm, ja ineine ſeele Hallwadurch ſichre

u t

re 15. Du haſt dem tod und auch der hol
len Den ſchluſſel ja ſchon langſt entwandt:
Drum kan kein hollen-feind mich fallen,
Du haltſt die ſchluſſel in der hand: Du
ſchließt die holle vor mir zu, und fuhrſt
mich ſicher zu der ruh.

i6. Wo iſt doch nun der ſieg der hollen?
Wo iſt des todeo ſtachel hin? Der hollen
hund mag immer bellen, Da ich mit dir,
mein JEſu, bin, Der du ſein raubſchloß
haſt verheert, Und alle todesr macht zer
ſtort.

17. Du



14 Sterbe-Lieder.
i7. Du biſt ja ſchon vorangegangen, Und gehſt, ob er zuletzt noch ſchrerkt, Doch ſel

haſt den tod fur mich geſchmeckt, Die ber durch den tod mit mir, Und alſo holſt
bahn gemacht, den feind gefangen, Und du mich zu dir.

ce  e

111

 v——
ν——

Freylingh. groſſes Not. Geſangh. mmeiner ſeelen an, Wenn nun mein leben
Coch bin ja, HErr, in deiner macht, nichts mehr kan, Und ich muß mit demIG. J Du halt mich an das licht ge tode ringen, Wenn aller ſinnen kraft ge

bracht, Du unterhaltſt mir auch das leben: bricht? Thuſt du es, GOtt, mein Hriland,
Du kenneſt meiner monden zahl, Weiſſt, nicht?
wenn ich dieſem jammerthal Auch wieder z. Mich dünkt, da lieg ich ſchon vor mir,
gute nacht muß geben: Wo, wie und wenn Jn aroſſer hitz, ohn kraft und zier, Mi
ich ſterben ſoll, Das weiſſt du, Vater, mehr hochſter herzens angſt befallen: Gehor und
als wohl rede nehmen gee augen werden mir eine. Wen hab ich nun als dich allein, Der grab;: Doch kr die ſunde mich vor allen.
mir in meiner letzten pein Mit troſt und Des ſatans an ag hat nicht ruh, Setht
rath weiß beyuſpringen? Wer numnt ſich mir auch mit verſuchung zu.

4. Jch
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4. Jch hore der poſaunen ton, Und ſeh
auch den gerichts tag ſchon, Der mir auch
wird ein urtheil fallen. Hier weiſet mein
gewiſſens buch, Da aber des geſetzes fluch,
Mich ſunden-kind hinab zur hollen, Da, wo
man ewig, ewig leidt, Ach, jammer, angſt
und zeter ſchreyt.5. Kein geld noch gut errettet mich:
Umſonſt erbeut ein bruder ſich, Den andern

hie erſt los zu machen: Er muß es ewig
laſſen ſtehn, Wir werden ewig nicht ent

 Achn, Kriegt einmal uns der hollen tachen.
Wer hilft mir ſonſt in dieſer noth; Wo du
nicht, GOtt, du todes tod!

6. Der teufel hat nicht macht an mir,
Jch habe blos geſundiat dir, Dir, der du
munethat vergiebeſt. Was maſſt ſich ſatan
denen an, Der kein geſetz mir geben kan?
Nichts hat an dem, was du, HErr, liebeſt?
Er nehme das, was ſein iſt, hin; Jch weiß,

daß ich des HErren bin.
7. HErr JEſu, ich dein theures gut,

Beieng es ſelbſt mit deinem blut, Daß ich
der ſunden nicht gehore: Was ſchont denn
ſatan meiner nicht, Und ſchreckt mich
durch das zorngericht? Komm, rette
deines leidens chre! Was giebeſt du mich
fremder hand, Und haſt ſo viel an mich
gewandt?s Nein, nein, ich weiß gewiß, mein Heil,
Du laſſeſt mich, dein wahres Theil Zu tief
in deinen wunden ſutzen: Hier lach ich al

ler macht und notn: Es maag geſetz, holl
oder tod Auf mich her, donnern oder bli
nen. Dieweil ich lebe, bin ich dein, Jm
rod kan ich keins fremden ſehn.
Freylingh. groſſes Not. Geſangb.

Mel. Wer nur den lieben GOtt laſſt te.
Oder:Erquicke mich du heil der ſund.ic.
r CGch ruhe nun in EOttes armen,

D Mein leib ſchlaft ſanft und ſe
lig ein, Die liebe laſſet mich erwarmen
Bey ewig gnadenreichem ſchein: Dort
hatt ieh wenig ruheſtunden; Hier hab ich
tie in GOtt gefunden.

2. Hier hab ich alles zu genieſſen, Wor
auf mein glaube ſich geireut. Der ſe—
bensquell läiſt auf mich flieſſen Die ſtro
me ſeiner ſüſſigkeit. Mein freudenmeer
iſt GOttes fülle, Bey dem iſt meine ſeele

ſtlline.3. Mein matter lelb ſchlafft in der er
den, Er ſchläant, bis ihn mein Kreund
erweckt, Die aſche wird zur ſonne wer

den, Ob ſie gleich finſtre nacht ietzt deckt.

Er wird mit freuden auferſtehen, Mit
mir vereint zur hochzeit gehen.

4. Da wird das Lamm mich ewig wei—
den, Jn feldern voller ſicherheit, Da iſt
das himmelbrodt der freuden In ewigkeit
fur mich bereit. Das hab ich ichon von
GOtt eipfangen, Mit denen, die voran
gegangen.

5. Jhr, die ihr ietzo thränen ſpeiſet, Denkt

an des himmels honigſeim, Ob ihr gleich
noch durch Mara reiſet, GOtt bringt zu
rechter zeit euch heim. Da werdet ihr mit
freuden ſehen, Wie wohl mit durch den
tod geſchehen.

Freylingh. groſſes Not. Geſangb.

weiß ich: ſoll ich nicht Darum mich zu
frieden geben, Was die lange todesnacht
Mir aguch fur gedanken macht?

e. JCſus, Er mein Heiland, lebt, Jch
werd auch das leben ſchauen, Seyn, wo
mein Erloſer ichwebt, Warum ſolte mir
denn grauen? Laſſet auch em haupt das
glied, Welches es nicht nach ſich zieht?

3. Jch bin durch der hoffnung band
Zu genau mit ihm verbunden, Meine
ſtarke glaubens hand Wird in Jhm ge
legt befunden, Daß mich auch kein todes
bann Ewig von Jhm trentien kan.

4. Ich bin fleiſch, und muß daher Auch
einmal zu aſchen werden, Das geſteh ich,
doch wird Er Mich erwecken aus der er
den, Daß ich in der herelichkeit Um ihn
ſeyn mog allezeit.

5. Dann wird eben dieſe haut Mich
umgeben, wie ich glaube, GOtt wird wer
den angeſchaut Dann von mir in dieſem
leibe, Und nn dieſtm fleiſch werd ich JE
ſum ſehen ewihlich.

6ö. Dieſer meiner angen licht Wird
Jhn, meinen Hriland, kennen: Jch, ich
ſeibſt, kein fremder nicht, Werd in ſei
ner Liebe brennen: Nur die ſchwachheit
um und an Wird von mir ſeyn abgt—
than.

7. Was hier kranket, ſerufzt und fleht,
Wird dort friſch und herrlich gehen: Ir
diſch werd ich ausgeſa't, Himmliſch werd
ich auferſtehen: Hier geh ich naturlich
ein, Nachinals werd ich geiſtlich ſeyn.

8. Genyd aetroſt und hoch erfreut, JG
ſus tragt eüch, meine glieder! Gebt nicht

ſtatt



16 Sterbe-Lieder.ſtatt der trautigkeit, Sterbt ihr, JEſus
xruft euch wieder, Wenn die letzt' trompet
erklingt,  Die auch durch die graber
dringt.9. Lacht der finſtern erden kluft, Lacht
des todes und der hollen: Denn ihr ſollt
euch durch die luft Eurem Heyland zuge

ſellen; dann wird ſchwachheit und perdruß
Liegen unter eurem fuß.

10. Nur daß ihr den geiſt erhebt Von
den luſten dieſer erden, Und euch dem
ſchon ietzt ergebt, Dem ihr benygefugt
wollt werden. Schickt das herze da hin
ein, Wo ihr ewig wüunſcht zu ſeyn.

—S
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Sterbe-Lieder. 17Corthn. Geſangb. p. 79.
hil. 1, 21.

aChriſtus. iſt mein leben, Sterben
iſt mein Gewinn.

Mel Beſchrankt, ihr weiſen dieſer rc.

19. Jfluitn luchi deunlun un
hochzeitſaal, zum ort der ruh, Zum glaſern
meer der ſeligleiten, Zum Vatershaus,
zum Lammevthron, Zur auell des troſts,
zum groſſen lohn Der von ihm treuge—
fundnen knechten, Zum heer vollendeter
gerechten. Mein aug, das vor mit cthra
nen rann, Schwingt ſich im glauben da
hinan.2. Solt ich mein abgezehrt geſicht Nur

ſtets auf meine ſunden lenken, Daran
der Vater ſelber nicht Um ſeines. Soh
nes blut will denten; So kriegt' ich kei
ne freudiakeit, Und weder traft noch
muth im ſtreit, Jch muſte mich mit furcht
und zagen, Zu meines Heilands unehr
plagen. Nein, lieber vor hinaut ge—
ſchaut, Wo mir mein Heiland hutten baut.

3. Der Vater ſchuf mich ja dazu, Der
Sohn hat mich dazu erkaufet, Und ſchrieb
mich in das buch der ruh, Als mich dar—
auf ſein Geiſt getaufet. Nun er will
nicht zurucke gehn; GSein bund und ſie

geil bleibt mir ſtehn. Wenn gleich der
ganze ſchwarm der hollen Mit ungeſtum
dargegen bellen;: So bleibts doch ewig
veſt dabey, Daß ich ein erbe GOttes ſey.
4. Zwar leugn' ich meinen ſchaden

nicht„Daß ich den bund mit ihm gebro
chen; Doch beugt es mich, mein herze
bricht, Und kommt zerquetſcht zu dem
gekrochen, Der mir zu gut den tod ae—
ichmeckt, Hier wird der ſchade zugedeckt,
In ihm der gnadenbund erneuet, Und
ich von aller ſchuld befreyet. GOtt nimt
mich ſo genadig an, Als hätt ich keinen
fall gethan.

5. Jeh lebe auch noch auf der welt,
Uund traa mich mit dem leib der ſunden,
Der mich mit ſo viel noth verſtelit, An
dem ſich ſo viel greuel finden. Jch fühl
den alten menſchen wol, Und kan niceht,
wie ich will und ſoll, Dem frommen Ko—
nig fruchte tragen; Doch darum ſoll ich
nicht verzagen: Jch hulle mich in JE—
ſum ein, Denn bin ich mehr als engeliein.

6. Geſetzt, die letzte todesnoth Macht
meiner bloden ſeelen bange; Ich trau

auſ meines Mittlers tod, Der ſieareich
meinen tod verſchlange. Der mich im
leben ſeine hieß, Wird auch in dieſer fin—

ſterniß Mein troſter, licht und fuhrer
heiſten, Und mich aus allen angſten reiſ—
ſen. Druckt er mir denn die augen zut,
So bin ich vökig in der ruh.

7. Obſchon des ercutzes ſchwere laſt
Tae ſehwachen ſchuitern traurig drücket;
Wenn auch die alte ſchlang nicht raſt,
Und manche pfeile auf mich fehicket: So
iſt ja eren dis der pſad, Den GOttes
Sohn betreten hat, Aus er uu ſeinem Va
ter gangen. Je naher wir zur ſtaot ge—
tangen: Je mehr man hunde bekenrort,
Und duren vertiefte wege fahrt.

8. Da ſeh ich denn den Gottesſohn
Holdſelig mir entaegen etten, Um ſeinen
glorieuſen thron Mit mir ale ſeiner braut
zu theilen. Wilitomm'n, willtomm'n,
willkoinm'n ertlingt, Das durch den gan
zen himmel dringt Von der verkürten
geiſter choren Da werd ich memen na—
men horen, Und wer mich hier im HErrn
gekannt, Biet't mir frolockend niund und
hand.

9 Cy, heißt es denn, biſt du auch da?
Haſt du nun vollig uberwunden? Tri—
unwph, triumph, vietoria! Haſt du den
frohen pori gefunden? Denn eilen ſfie in
ſuſſer run, Ats linder ihrem varen zu,
Jhm unter iguter giorie ſingen Den neu
en himmelsgaſt zu bringen; Cie beten
ihn in dennith an Für das, was er mir
guts gethan.

10. Hier lieg ich, wie gebunden da;
Dort werd ich janchzend mit ihm ſprin—
aen, Und ein erquickend gloria Und hei—
lig, heilig, heilig ſingen ngit ltaen,
janiner, noth und ieid Verwandein ſich
in tuh und ſreud Die thianen, die ſich
hier etgieſſen, Die werden dort nicht jer—
ner fueſſen: In meines fronunen Ba—
ters haus Wird lauter goid und perien
draus.

i1. Und was miech noch am meiſten
freut, Jn dis, daß alle meine ſunden Und
alle laſt der ſterbuchteit, Wie rauch im
ſtarten wind, verſchwinden. Unod kurz,
hier hab ichs cwig gut! Jch ſchwimm in
einer ſuedenefluth. Was Vater Sohn
und Genſt gemeſſtai, Sell ewig firoruwets

—Qſelig ſehn.

B is. Auf,

J7
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18 Sterbe-Lieder.

12. Auf, auf! mejn geiſt, ermuntte dich
Bey allen deinen ſchweren leiden: O
glaube JEſu ſicherlich: Dis iſt der nach
ſte weg zur freuden. Ergib in kindlicher
geduld Dich deines Vaters lieb und huld,

Er wird in ſeinen treuen handen Dich
unausſprechlich ſchon vollenden, Und, ehe
du dichs wirſt verſehn, Wirſt du ver
klart dort oben ſtehn.

Freylingh. groſſes Not. Geſangb.
Oc Mein ſtundiein geht dahin, Es

vv liegt mir in dem ſinn, Ich
bin auch immer, wo ich bin, Daß mich
der tod Wird ſetzen in die letzte noth.
Ach GOtt! wenn alles mich verlaſſt;

Go thue du bey mir das beſt.
2. Hier iſt kein aufenthalt, Der tod

hat die gewalt, Er friſſt und wurget jung
und alt:; Er reiſſt uns fort Aus unſern
orden, ſtand und ort. Ach EOtt, wennre.

3. Kein rath, kein arzeney, Kein hei
len noch geſchrey; Kein bruder kan mich
machen irey, An aller welt Jſt nichts,
das endlich mich erhatt. Ach GOtt,
wenn uc.

4. Kein reichthum, geld noch gut, Kein
kühner helden-muth Hilft vor des todes
grimm und wuch: All ehr und gunſt und
macht vor ihm iſt gan umſonſt. Ach
GOtt, wenn c.

—52
4. Was ſchmeri, was angſt und pein,

O GOtt! wird um mich ſeyn, Wenn nun
der tod wird brechen ein! Wer wird als
dann Mit troſt ſich meiner nehmen an?
Ach GOtt, wenn ic.

6. Wenn mein gewiſſensbuch Und des
geſetzes fluch, Wenn ſund und ſatan zum
verſuch Trit wider mich, Wer iſt, der
mein erbarmet ſich? Ach GOtt, wenn c.

7. Wenn ſorach, verſtand und ſinn Auf
einmal fallt dahin, Und ich nicht mehr
bin, der ich bin: Wer ichreyt mir zu—
Wenn mir der ſchmerz iast keine ruh?
Ach GOtt, wenn rc.

8. Weun meiner augen licht Mir ſer
ner leuchtet nicht Und mir das hera im
leibe bricht, Vor angſt und quaal; Wer
tuhrt mich durch das finſtre thal? Ach
GOtt, wenn 1c.

9. HErr JEſu, du allein Solſt mir in
todes



Sterbe-Lieder 19todes· pein Die beſte hulf und labſal ſeyn:
Auf dich will ich Die welt geſegnen ewig
lich. Ach GOtt, wenn c.

i0. HErr JEſu, nim mich auf Zu dir
in himmel nauf, Wenn ich vollendet mel
nen lauff; Jch ruff zu dir, So lang ein
odem iſt in mir. Ach EOtt, wenn alles
mich verlaſſt, So thue du bey mir das beſt.

Freylingh. groſſes Not. Geſangb.
Meli. Es iſt gewißlich an der zeit, ac.

—ZWas du ietzt biſt, das war auch ich; Was
ich bin, wirſt du werden. Du muſt her
nach, ich bin vorhin; ach! denke nicht in
deinem ſinn, datß du nicht durfeſt ſterben.

2. Vereite dich, ſtirb ab der weit, Denk
auf die letzten ſtunden: Wenn man den
tod verachtlich halt, Wird er ſehr oft ge
funden. Ed iſt die reihe heut an mir, Wer
weiß, vielleicht gilts morgen dir, Ja wol
noch dieſen abend?

3. Sprich nicht: ich bin noch qar zu jung,
Ach kan noch lange leben. Ach nein! du
biſt ſchon alt aenung, Den geiſt von dir zu
geben. Es iſt gar bald um dich gethan. Es
nieht der tod kein alter an; Wie magſt du
anders denken?

4. Uch ja! es iſt wol klaaens werth, Es
iſt wol zu beweinen, Daß mancher nicht
ſein heil beaehrt, Daß mancher menſch darf
meinen, Er ſterbe nicht in ſeiner bluth:
Da er doch viel exempel ſieht, Wie junge
leute ſterben.

5. GSo oftdu athmeſt, muß ein theil Des
lebens von dir wehen, Und du verlachſt des
todes vteil: Jetzt wirſt du muſſen gehen.
Du Htliſt dein grab auf tauſend ichritt,
Und haſt dgzu kaum Einen tritt. Den tod
tragſt du iun buſen.

o. Gvrich nicht: ich bin friſch und ge
ſund, Mir ſchmeckt auch noch das eſſen.

ie geweſen.
e ſo, Das du kanſt

r7

Ach! dent, ach! dente doch zuruekt. Ein
zug, ein kleiner augenblick Fuhrt dich zun
ewigkeiten.

9. Du ſevſt dann ſertig oder nicht So
muſi du gleichwol wander. Wenn deines
lebens ziel anbricht: Es atht dir wie den
andern. Drum laß dirs euie war ung
ſeyn, Dein auſerſtehn wird übertun Mit
deinem ſterben kommen.

10. Ach! denke nicht: es hat nicht noth,
Jch will mich ſchon bekehren, Wenn nur
die krankheit zeigt den tod, GOtt wird
mich wol erhoren. Wer weiß, ob die zur
krankheit kommſt? Ob du nicht ſchnell
ein ende nimſt? Wer hiijſt an denn dur
armen?

n. Zudem, wer ſich in ſunden freut, Und
auf genade bauet, Dei witv ait Ubarine
herzigkeit Der hollen anvertiaut. Dium
terne ſterben, eh du ſinbin: Dan it du eioig
nicht verdirbſt, Wenn GOtt die weit wad
richten.

1i2. Zum tode mache dich geſchickt, Ge
dent in allen dingen: Würd ich hicrut ep
ningeruckt, Solt e nut auch gerit rn?
Wie? kont ich ietzt zu grabe gehn? Rie?
kont ich ietzt vor GOtt beſiehn? So voird
dein tod zum leben.

i3. So wirſt du, wenn mit ſeld geſchrey
Der groſſe GOtt wird komu.en, Bon uutm
ſterben frank und frey Geyn ewig auge
nommen. Vereite dich, auf daß dein d
Beſehlieſſe deint pein und noth. O menſch!
gedenk ans ende.

Boßatzk Geſangb. No. z32
Mel. wie ſchön iſt unſers Königs 2c.
5 Gwein pilqrimslauf iſt balo vor2V bey, Da werd ich recht von al
lem frey, Was hier noch kanpſ und arbeit
macht, Mein Heiland rief: Es iſt volls
bracht! Das ilt der veſte grund, woraui
ich ſteh, Und nun damit auch zur vollen
dung ach.

s. Nit Einem opfer auf einmal, Hat er
die ganze ſunden zahl, Und ſo auch mich
ſchon ausgeſuhnt, Den fluch und tod, ſo
ich verdient, Fur mich geſchneckt, und
mich in ewigken Vollendet, und von ſtraf
und ichuld befrent.

3. In ihm ſtagnd ich mein recht ſchon aus,
Kam mit ins grab und miit heraus: Denn
nach bezahltem toſegeld Bin ich mit uber
ſünd und welt, Ja tod und hou auſ ſetnen
thron geſetzt, Wo mich kein richtei ſchatckt,
kein ſeind verletzt.

G 2 4. Gehts



20 Sterbe-Lieder.
a. Gehts endlich auf die letzte bahn:;

So geht er mit, ja geht voran. Die ſtraſſe
hält er ſrey und rein: Kein reiſſend thier
darf darauf ſeyn; Er ſchließt die holle ſel
ber vor mir zu, Und fühet mich ſicher heim
zur ſtolzen iuh.

5. Hier ſeufz' ich noch beo mancher laſt,
und ſuche betend ruh und raſt. Gebet iſt,
was mich noch erhalt; So bet ich mich
recht durch die welt, und ſchlaf auch end
lich einmal betend ein, Bis dort kein
ſchineralich ſeufzen mehr wird ſeyn.

6. JIch ſind in mir wol uberall Nichts,
als den tiefen ſiindenfall, Und bin recht
durch und durch befleckt, Jedoch in Chri
ſto auch bedeckt: Jch bin in ſeinem blut
nun ganz und gar Gerecht, gewaſchen, rein,
ja keell und klar.

7. Es iſt kein ſunden fleck an mir, Es
deckt ihn Chriſti ſchmuck und zier, Die
braut in koſtlich angethan, GOtt ſieht ſie
ſelbſt, wie Chriſtum an. Jn Chriſti blut
kan ſie vor GOtt beſtehn, Und damit froh
auch dort zur hochzeit gehn.

8. Wap ſoll mir nnn der eitle tand?
Mein gehit hat ſich hinauf gewandt, tind
ſehnt ſich nur nach jener nadt, Die uns
der HEre erbauet hat, Wohin er tetzo
manche ſeel entrückt, und ſie nun ſchon in
vollem glanz erquickt.

9. Ich freu mich auf das theure Lamm/
Als meinen holden Brautigam, Und auf
des lieben Vaters Schooß: Drum mach
ich mich von allem los, lind hab ietzt nur
mit meinem ſchmuck zu thun. Wie ſolt
ich noch in eitlen dingen ruhn?

10. Jch denk an jener ſtreiter zahl, Die
ſchon das ſuſſe hochzeitmahl, und alle
herrlichktit genußt;: Sie wird nun bald
von mir begrußt. Da find ich auch, was
mir verbunden war, Und eilihm. nach zur
frohen himmels ſchaar.

u. Jch ſrag oft mich, (HErr aib nur
kraft) Ob diß und das auth fruchte ſchafft,
Und zwar in jener erndte zeit? Wie ichickt
ſich das zur herrlichkeit? Da lern ich vie
ler dinge mubig gehn, Die nicht im tod
und himmel wohl beſtehn.

i3. Dort muſſen nichts, als kinder ſeyn,
Recht lauter, liebreich, arm und klein:
Weil bey den burgern jentr ſtadt Die ein
falt nur die wohnung hat. Nun werd ich
auch mit ſoichem finn geſchmuckt, Der ſich
zu dieſen himmelsburgern ſchickt.

13. O ja, mein Lamm! nim herz und
ſinn, Und alles, was ich habh und bin: Gih
aber dich, du biſt doch mein, und ich ver
bleibe auch nur dein. So ſchmuck und
halte ſtundlich mich bereit, und nim mich
wohl geſchmuckt zur herrlichkeit.

Freylingb.
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Freylingh. groſſes Not. Geſangb.
Mel. Joſus iſt das ſchonſte Licht, 2c.
25 HGſomeine viebe lebet noch, Hat den
2 v tod in ſieg verſchlungen, Durch
der hoöllen marter-loch AIſt ne freudig
durchaedrungen: Mein Licht iſt nun wie
der licht, Das im grabe lag erbleichet, Jetzt
der ſonn und ſternen gleichet, Mit verklar
tem angeſicht.

d. Honnungevoller Freuden-Schein,
Himmliſch unverganglichs Weſen, Wet
ches den verwahrten ſtein Gich zum denk
maal auserleſen, Daß die glieder ihrem
Hauvt Gleich im leiden, gleich im ſterben,
Gieiches leben ſollen erben, Deſſen ſie der
tod beraubtz. biebe, ſtarker als der tod, Schickt mir
ihre ſiegeszeichen, Selbſt der feind wird
friedensbot, Der dem leben muſſen wei
chen Nach dem gar verlornen ſtreit: Soll
mich denn die poſt erſchrecken, Die mehr
ſagt von auferwecken, Als des ſterbens bit

terktit?
4. HErr, du weiſſts, ich glaub es veſt,

Daß die beine wieder grunen; Der ver
weſ'te aſchen:reſt Wird ſich, wenn der tag
erſchienen Deiner zukunft, aus der grutt
Zu dem geiſt mit freuden ſchwingen, Uno
zu deinem throue dringen, Ungehindert
durch die luft.

5. Sehet nicht auf die aeſtalt, Wenn ich
flerbe, denn ich ſchlafe, Weil der ſatan die

gewalt Ueber die verlornen ſchaafe Ganz
verloren: nun der Hirt Gelbſt ſtinj leben
nat aelaſſen, Und noch aur den finſtern
ſtraſſen Treulich ſucht, was ſich verirrt.

6. Traget mich dem grabt zu, Das die
kebens· Sonn durchhellet: Komme nur, du
uſſt ruh, Wenn es muner Lieb geſfallet!

Wenn ſie ihre ſtimm erhebt, Will ich, wenn
das fleiſeh erwachet, Welches iſie lebendig
machet, Seyn und bleiben wo ſit lebt.

Chor.
4 Maun laſſt“—e b uns den
leib bearaben, Dar—
an wir kein'n zwei
fel haben, Er wird
am juüüngſten tag
aufſtehn, Und un—
verweslich hervor
gehu.

2. Er iſt erd, und
von der erden Wird
auch zur erd wieder
werden, Und von
der erd wieder auf—
ſtebn, Wenn GOt
tes poſaun wird an
gthn.

z Gein ſeele lebt
ewig in GOtt, Der
ſie allbier aus latiter
gnad Von aller ſund
und miſfſethat
Durch ſeinen Sohn
erloſet hat.

4. Sein jatumer,
trubſal und elend
Jſt kommen iu
ein'm ſelgen end,
Er hat getragen
Chriſli joch; Jſt ge
ſtorben, und lebet
noch.

5. Die ſeele lebt
ohn alle klag, Der
leib ſchlaft bis am
jungſten tag, An
welchem GOtt ihn
verklaren, Und ew:
uer freud wird ge—
wahren.

B z

Antwort.
GSoo grabet mich

nun immer
hin, Da ich ſo lang
verwahret bin, Bis
GOtt, mein treu—
iter Seelen Hirt,
mich wieder aufer—
wecken wird.

2. Ja freylich
werd ich durch den
tod Zu aſche, erden,
ſtaub und kotb:
Doch wird das

ſchwache fleiſch und
bem Von meinem
GOCT verwahret
ſehh.

z. Mein leib wird
hier der wurmer
ſpott, Die ſtele iſt
bey meinem EOtt,
Der durch ſein's
Sobus tods bitter—
keit Sie hat erloſ't
zur ſeligkeit.4. Was dhier fur

trubſal mich ver
letzt, Wirdietzt mit
himmels: luſt ver—
ſetzt: Die welt iſt
doch ein jammer—
thal, Dort iſ der
rechte freuden ſaal.

5. Wenn alle welt
durchs feur zer—
bricht, Und GOtt
wird halten ſein ge—
richt; So wird mem
leib verklaret ſtehu,
Und in das himmel—
reich eingehn.

Chor.



22 Sterbe-PLieder.

Chor.
6. Hirr ill er in

angſt aeweſen, Dort
„aber wird er genee

ſen Jn ewger freud
und wonne, Leuch
ten wie die belle
ſonne

7. Nun laſſen wir
ibn hie ſchlarten,
Und grehu all beim

Autwort.
6. Wie manchbe

widetwartigkett Be
traf mich in der le
bensjeit! Nun aber
iſt mir nichte be
wuſt Denn ewigliche
himmels luſt.

7. Go laſſt mich
nun in ſanfter rub,
Und geht nach eurer

Chor. Antwort.
unſre ftruſſen; Schi wohnung ju: Ei
cken uns auch mit ieder denke tag fu
allem fleit Denn tag, Wie er auch ſe
der tod koömmt uns lig ſterben mag.
gleicher weis.

8. Das belf uns Chriftus, unſer Troſt
Der uns durch ſein blut hat erlot Vont
teufels gewalt und ewger prin: Jhm ſei
lob, pren und ehr allein!

la
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Freylingh. groſſes Not. Geſangb.

—S—chen wir, der hulft thut, Daß wir gnad er
langen? Das biſt du, HErr! alleine. Uns
reuet unſre minethat, Die dich, HErr, er
zurnet hat. Heiliger HErre EOtt! Hel
liger ſtarker GOtt! Heiliger barmherzi
ger Heiland! Du ewiger GOtt! Laß uns
nicht verſinken in der bittern todesnoth:
Kyrie eletſon.

2. Mitten in dem tod anficht Uns der
hollen rachen: Wer will uns aus ſolcher
noth frey und ledig machen! Das thuſt
du, HErr! alleine. Es iammert dein'
barmherzigkeit Unſre ſund und groſſes
leid. neiliger HErre GOtt! Heiliger
ſtarker EOtt! Heiliaer barmherziger Hei
land! Du ewiger, GOtt! Laß uns nichr
verzagen vor der tiefen hollenglut: Kyrie
eleiſon!

z. Mitten in der hollen angſt linſte ſund
uns treiben; Wo joll'n wir denn fliehen
nin, da wir mogen bleiben? Zu dir, HErr
Chriſt! alleine. Vergoſſen in dein theures
blut, Das gnna ffir die ſünde thut. Heili
aer HErre EOtt! Heiliger ſtarker GOtt!
Heiliaer barmherziger Heiland! Du ewi
ger EOtt! Laß uns nicht entfallen von
oes rechten glaubens, tioſt! Khyrie
eleiſon!

Gellerts Lieder, pag. 158.
Mel. wer nur den lieben GOtt laſſt 1c.

—SDort, dort verwandelt ſich die klage Jn h
gottliche zutriedenheit. Hier ubt die tu
gend ihren eiß; Und jene welt reicht ihr
den preis.

2. Wahr iſts, der fromme ſchmeckt auf
erden Schon manchen ſelgen augenblick;
Doch alle freuden, die ihm werden Sind
ihm ein unvollkommnes gluck. Er bleibt
ein menſch, und ſeine ruh Nimt in der ſee
len ab und zu.

z. Bald ſtoren ihn des korpers ſchmer
zen, Bald das geräuſche dieſer welt; Bald
kampft in ieinem eignen herzen Ein ſeind,
der ofter neat, als fallt; Bald ſinkt er
durch des nachſten ſchuld Jn kummer und
in ungeduld.

4. Hier, wo die tuagend oſters leidet,
Das laſter ofters glucklich iſt, Wo man
den glücklichen beneidet, Und des bekuüm
merten vergiſſt; Hier kan der menſch nie
frey von pein, Nie freh von eigner ſchwach
heit ſeyn.

5. Hier ſuch ichs nur, dort werd ichs fin
den;: Dort werd ich, heilig und verklart,
Der tugend ganzen werth empfinden, Den
unausiprechlich aroſſen werth; Den GOtt
der liebe werd ich ſehn, Jhn lieben, ewig
ihn erhohn.6. Da wird der vorſicht heilger wille
Mein will jnd meine wohlfahrt ſeyn; Und
tieblich weien, heil die fulle Am throne
GOttes mich erfreun. Dann laßt gewinn
ſtets auf gewinn Mich fühlen, daß ich
ewig bin.7. Da werd ich das im licht erkennen,
Was ich auf erden dunkel ſah; Das wun
derbar und heilig nennen, Was unerforſch
lich hier geſchah. Da denkt mem geiſt,
mit preis und dank, Die ſchickung im zu—
ſammenhang.

s. Da werd ich zu dem throne dringen,
Wo Gott, mein Heil, ſich vffenbart; Ein
heilig, heilig, heinig ſingen Dem Lamme,
das erwurget ward; Und Cherubim und
Seraphim Und alle himmel jauchzen
i m.9. Da werd ich in der engel ſchaaren
Mich ihnen gleich und heilig ſehn, Das
nie geſtorte gick erfahren, Mit fromuinen
ſtets fromm umzugehn. Da wird durch
ieden augenblick Jhr heil mein heil, mein
gluck ihr gluck.

10. Da werd ich dem den dank bezan
len, Der Gottes weg mich achen hieß,
und ihn zu millionen malen Noch ſegnen,

B 4 daß
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24 Sterbe-Lieder.daß er mir ihn wieß; Da find ich indes 5. Doch ihr alan bleibt hier verdecket
Hochſten hand Den freund, den ich auf Vorder welt, Die ſie balt, Als war ſie be—
erden fand. ſlecket: Sie lebt ietzt in GOtt verborgen,

in. Da ruft, o mochte GOtt es geben, Kriegt oft hobn Hier zum lohn; Doch ſie
Vielleicht auch mir em ſelger zu: Hell ſey laſſt GOtt ſorgen.dir, denn du haſt mein leben, Die ſeele 6. Hier ſteht dieſe roſ' im grunde, Und
mir geretiet. du! O GOtt! wie muß diß ihr ſchein Bleibet klein Bey der prufungs
gluck erfreun, Der retter einer ſrele ſern. ſtunde. Man trit ſie hier oft mit fuſſen,

12 Was ſend ihr leiden dieſer erden, Aber GOtt Wird den ſpott Jbr einmal
Doch gegen jene herrlichkeit, Die offen- verluſſen.
bart an uns ſoll werden, Von ewigkeit 7 Cboriſtus, der ſie hat erwablet, Und
zu ewigkeit? Wie nichts, wie gar nichts als braut Jhm vertraut, Der ſieht, was
geqgen ſie, Jſt doch ein augenblick voll ihr feblet: Er troſt't fie im bittern lei—

müh? den; Führt ſie dann Auf die bahn DerFreylingh. groſſes Not. Geſangb. verqoznugtſten freuden.
mM. Frolich ſoll mein herze ſprintten, c. 8 Jhre hoheit wird vermehret Bey dein

A—ny d
was fur ein berrlich weſen Hat ſchmerz, Der ibr herz Hier im ereutz be
ein Chriſt, Der da iſt Recht in wabret: Dieſes ſchmucket ihre krone, Die

GOtt geneſen; Der aus ihm iſt neu gebor einmal Nach der quaal Site bekommt zum
ren Und bier ſchon Jn dem Sohn Jſt uum lohne.
kind erkoren! 9. Ewig wird ſie triumpbiren, Wenn ihr

2 Wenn die ſeel ſich von der erden Ganz Hirt, Cbriſtus, wird An ſein haus ſie fuh
los reiſſt, Durch den geiſt Heilig hier zu ren, Und ihr offnen alle ſchatze, Damit ſie
werden:; So ill das ihr hoher adel, Wel Je und ie Sich daran ergetze.
chen ſte Je und ir Findet ohne tadel. 10. Dann wir ſit kein leid mebr beugen,

3 Jrd'ſche ſeepter, ird'ſche kronen, und:ihr glanz Wird ſich ganz offenbarlich
Gind ein ſand Und ein tand, Nebſt den zeigen. Sie wird leuchten als die ſonne,
hohen tbronen: Eine ſeel, die GOtt regie- GoOtt allein Wird ſtets ſeyn Jhre freud
ret, Hat hier ſchon Eine kron, Die ſie und wonne.
ewig zieret. u. Dann wird ſie mit Chriſto ſitzen Auf

4. Konlich iſt ſie ausgeſchmucket: Reine dem thron, Jhte kron Wird von golde bliu—
ſeid Jſt ihr kleid, Hoch iſt ſie bealucket: ten: Dann wird iedermann ſie kennen,
Jnnerlich glänzt ſie von golde, vranaet und ſie frey Ohne ſcheu Hoch von abel
ſehr, Lebt in ehr, Denn GOtt iſt ihr holbe. nennen.
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Sterbe-dieder. 29Freylingh. groſſes Not. Geſangb.
Mel. Ach! wie nichtig, ach! wie c.

—SSheute, weder morgen, Darf man vor ver
derben ſorgen; Denn es iſt in EOtt ver
borgen.

2. O wie richtig und wie wichtig Sind
der Chriſten tage! Wer ſich durch die zeit
gedrunagen, Und ins ewige geſchwungen,
Dem if neder tag gelungen.

3. O wie richtig und wie wichtig Iſt der
Chriſten freude! Freude, die in GOtt ge
grundet, lind den geiſt mit ihm verbindet,
Freude, die kein ende findet.

4. O wie richtig und wie wichtig Jſet der
Chriſten ſchoöne! Tugendſchonheit im ge
muthe Jſt bey GOtt von groſſrer gute, Als
die baum und roſenbluhte.

5. O wie richtig und wie wichtig Jſt der
Chriſten ſtarke! Fleiſch und teufei muß
verfpielen, Und der Chriſten krafte fühlen,
Wenn ſie nach den ſeelen zielen.

6. O wie richtig und wie wichtig Jſt der
Chriſten glucke! Waso ſie GOtt zum preis
erſinnen, Und darauf in ihm beginnen,
Mußbß ſtets gluck und heil gewinnen.

7. O wie richtig und wie wichtig Jſt der

Chriſten ehre! Sie ſind GOttes freund
und kinder, Chriffibruder, und nicht min
der Richter aller ſeind und ſunder.

8. O wit richtig und wie wichtig Jſt der
Chriſten tichten! Wenn ſie GOtt in tau—
ſend weiſen, Bald zu haus, und bald auf
reiſen, Durch mund, herz und leben
preiſen.

9. O wie richtig und wie wichtig Jſt der
Chriſten wiſſen! Was ſich dieſer welt ent
riſſen, IJſt auf mehts als GOtt befliſſen,
Und will nur von JEſu wiſſen.

10. O wie richtig und wie wichtig Sind
der Chriſten ſchage! Was die wahren
Chriſten haben, Sind ganz unſichtbare
gaben, Wornach keine diebe graben.

1u. O wie richtig und wie wichtig Jſt der
Chriſten herrſchen! Dieſt lauen demuth
ſpuren, Wollen keinen ſcepter führen, Nur
mit Chriſto dort regieren.

12. O wie richtig und wie wichtiq Jſt der
Chriſten prangen! Chriſten iſt der pracht
vergangen, Bis ſie in die ſtadt gelangen,
Wo ganz guldne gaſſen prangen.

13. O wie richtig und wie wichtig Sind
der Chriſten ſachen! EOtt wirkt ſelbſt ihr
thun und tichten; Heiſſt ſie diß und das
verrichten: Diß kan keine zeit vernichten.

5
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1. Chor.
MNwie ſelig29. ſeyd ihr

doch, ihr frommen,
Die ihr durch den
tod zu GOtt gekom
men! Jhr ſeyd ent
gangen Aller noth,
die uns noch halt ge
fangen.

2. Muß man hier
doch wie im kerker
icben, Da nur ſorge,
furcht und ſchrecken
ſchweben: Was wir
hle kennen, Jſt nur
müh und herzeleid
zu nennen.

3. Jhr hingegen
ruht in eurer kam
mer, Sicher und be
freyt von allem jam
mer; Kein ereutz
noch leiden Jſt euch
hinderlich an euren
freuden.

4. Chriſtus wi
ſchet ab all eure
thranen, Habt das
ſchon, wornach wir
uns erſt ſehnen,

Freylingh. groſſe
2Chor.

Qa, höchſt ſelig
 ſind wir, lieben
brüder, Unſer mund
iſt voller freuden
lieder; Doch was
wir ſchauen, Wird
GOTdO euch gar
bald auch anver
trauen.

2. O ihr lieben!
ſeyd doch ja zufrie
den, Wunſcht nicht
ireude, weil ihr ſeyd
hienieden: Laſſt eu
ren willen Sich nur
ſanft von GOttes
gnade ſtillen.

3. Aber gleichwol
muſten wir auch
kampfen, Da in uns
war ſund und tod zu
dampfen: Was euch
ietzt qualet, Daran
hat es uns auch
nicht gefehlet.

a4. Duldet euch
nur fort dey euren
thranen, Bleibt ge  me
treu euch himmel
an zu ſehnen; Eur

Not. Geſaugb.
1. Chor.

Euch wird geſun
gen, Was durch kei—
nes ohr alhier ge
drunaen.

5. Uch! wer wol
te denn nicht gerne
ſterben, Und den
himmel tur die welt
ererben? Wer wolt
hie bleiben, Sich
den jammer langer
laſſen treiben.

6. Komm, o Chri
ſte! komm, uns aus
zuſpannen, koſ' uns
aur, und fuhr uns
bald von dannen:
Bey dir, o Sonne,
Jſt der frommen
ſeelen freud und
wonnt.

2. Chor.
ietzig leiden Jit der
ſaamen zur kunfti
gen freuden.

5. Frenlich iſt hier
aut vey Chriſto le—
ben, Doch kont ihr
euch in aeduld erge
ben: Ali euer ſtrei
ten Lohnet Chri
ſtus hier mit herr
lichkeiten.

6. Ach! ihr theu
re ſeelen, eure kro
nen, Eure palmen,
eure auidne thro
nen, Gind ſchon be
reitet, Schafft nur,
daß ihr recht zum
ſiege ſtreitet.

Beyde Cbort.
7 Aun wir wollen beyderſeits dannloben GOttes Lamm, das uns in COtt

erhoben: Ein ewges leben Jſt uns beyder
ſeits gewiß gegeben.

8. bobt, ihr menſchen, lobt, ihr him
ischore: Gebt dem hochſten EOtt allein

die ehre! Die ewigkeiten Werden unſers
EGOttes lob ausbreiten.

e— IS
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Freylinghb. groſſes Not. Geſangb.
OM vwie ſelia ſind die ſeelen, Die30. mit Eſu ſich vermahlen, Die

ſein ſanfter liebes  wind Go aewaltialich
aetrieben, Daß ſie ganz daſelbſt geblieben,
Wo ſich ihr magnet beſindt!:2. Denn wer faſſet ihre wurde, Die bey

dieſer leibesburde Sich in ihnen ſchon
befindt? Alle himmel ſind zu wenig Fur
dit ſeelen, die der Konig So vortrefflich
angezundt.:3. Wenn die Seraphim ſich decken, Und

vor ſeiner macht erichrecken, Wird Er doch
von feiner braut n der wundero vollen
krone Auf dem glorleuſen tbrone Ohne
decke angeichaut.

4. Sonſt erfreut man ſich mit zittern,
Und bedienet mit erſchuttern Dieies Ko
nigo heiliakeit. Aber wer mit Jhm ver
trauet, Wird, wenn er iein antlitz ſchauet,

5. Wenn cehova man genennet,
Doch gar ſanftialich eriteut.:,:

Wird nients hoheis mehr erkennet, Als
die herrlichkeit der braut: Sie wird
mit dem hochſten weſen, Das ſie ſich
zur luſt erleſen, Gar zu Einem geiſt ver
traut.

6. Gie iſt edler als earfunkel, Diaman
ten ſind zu dunkel Vor dem glanz der herr
lichkeit, Der ſie durch und durch erfüllet,
Der wie ſtrome aus ihr quillet, Der die ko
nigin erfreut. r/:

7. Drum, wer wolte ſonſt was lieben,
und ſich nicht beſtandig üben Des Monar
chen braut zu ſeyn: Muß man gleich da
bey was leiden, Sich von allen dingen
ſcheiden; Bringts Ein tag doch wieder
ein.,8. Schenke, HErr! auf meine bitte,

Mir ein aottliches gemüthe, Einen konig
lichen geiſt, Mich als dir verlobt zu tragen,
Allem freudig avzuſagen, Was nur welt
und irdiſch heiſſt.,:

9. Go will ich mich ſelbſt nicht achten,

Solte gleich der leib verſchmachten, Bleib
ich JEſu doch getreu. Solt ich keinen trof
erblicken, Will ich mich damit erquicken,
Daß ich meines JEſu ſeyh.:,:

10. Ohne fuhlen will ich trauen, Bis die
zeit kommt Jhn zu ſchauen, Bis er ſich zu
mir geſellt: Bis ich werd in ſeinen armen
In gar ſuſſer lleb erwarmen, Und Er mit
mir hochzeit halt.

Freylingh. groſſes Not. Geſangb.
Mel. wer nur den lieben sott laſſt re.

zi. Winntrurnurnteih an mir; So will ich mich ben zeit be
werben Um ein recht ſeligs ſterben nier.
Jch will erſt ſterben, eh ich ſterb, Daß ich
im tode nicht verderb.

2. Weill aber diß iſt eine ſache, Die nicht
in menſchen-kraften ſtebt: So weit ich,
wie ichs kluglich mache, Daß mein vorha
ben doch fortgeht: Jch lauf gerade zu dem
Mann, Der zum wohlſterben helfen kan.

3. Das iſt mein JEſus, der ſein leben
Fur meines hat geopfert auf, Mir ſein ver
dienſt zum troſt gegeben, Sein blut zu mei
ner ſeelen kauf, und mir durch ſeine todes
noth Erworben einen ſelgen tod.

4. Ach! liebſter Schatz, gedenk doch
meiner, Und halte bey mir rediich ausö, Laß
allzeit mich genieſſen deiner, Undreiß aus
aller noth mich raus: Dann ich will hab'n
in dieſem nun Mit niemand als mit dir zu
tyun.5. Laß mich abſterben meinen ſunden
Durch ſtete ten und wahre buß, Jm glau
ben mich mit dir verbinden, Und lernen,
daß ich ſterben muß; Damit ich mich au
augenblick Zu einem ſelgen ſterben ſchick.

6. Jch gebe dir zu treuen handen,
HErr, meine ſeel, dein eigenthum, Das
deine mag ich nicht entwenden, Es bleibet
dein, zu deinem ruhm: Gib du nur ſelber
achtung drauſ, HErr JEſu, meinen geiſt
nim auf.

g. Beteitt
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7 Btreite mich von auſſ- und innen,Wie du mieh ſelber haben wiit: Den glau

ben mehr, ſtark meine ſinnen, Und ſey vor
mir ſtets ſonn und ſchild; Die ſünde tilg,
dem ſatan wehr, Und zeig dich mir mit dei—

den Zun ruh, dein wort zur arzeney, dein's
leidens kraft zur letzten ſtunden, Des Va

wvw

ters herz, des Troſters treu, Dein blut zur
kron und ſterbekleid, Zulent zum grabe
deine ſeit.9. Auf dieſe weiſe mag ich ſterben Jn

kurzem oder uber lang, Mir iſt, als ei
nem heer.s „nem himmels- erben, und Gottes-kinde,

8. Jch bitt mir aus dein' heilge wun gar nicht bang. Die Gottes-lieb, das
JEſus? blut Machts ſchon mit meinem
ende gut.

Ruh ſanft, ſchlaf wohl
a——

 ruh
J

i

uil

2

Ruh ſanjt, ſchläf wohl,
5
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deiner Gruft, bis daß dein
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und uns zune gleich zu ſich
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S Rah ſanft ſchiaf wohl,
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wohl in deiner 4
78*6s6 tr

S S.
Auf den Abſchied vorzuglich exem

plariſcher und verdienter
Perſonen

Bogatzk. Geſangb. No. 389
55 Mub ſanft, ſchtaf wohl in deiner
4 gruſt, Bis daß dein JEius dich,

Und uns zugleich zu ſich, Zum leben wie
verruft! Ruh ſanft, ſchlaf wohl in deiner
gruft!2. Ruh ſanſt, ſchlaf wohl, die ſeele

wacht, Gie ruht in JEſu ſchooß, In ih

macht. Ruh ſanſt! ſchlai wohl! es iſt
vollbracht!“

9. Ruh ſanft! ſehlaf wohl! es bleibt da
bey, Was, eh dein auge brach, Dein mund
gar oftmals ſorach Daß GOtt die Kahr
heit ſen. Ruh ſanft! ſchlaf wohl! es
bleibt dabey.

10. Ruh ſanft! ſchlaf wohl! auf JEſu
blut und ſein verdienſt allein Schliefſt du
recht ſelig ein, Da du in ihm geruht. Ruh
ſanft! ſchlaf wohl auf JEſu blut!

u. Ruh ſanjt! ſchlaf wohl, du theu—
rem theil und lood, lnd iſt nun heimge res pfand! Jn Gott ruht unſer herz,
bracht. Ruh ſanft! ſchlaf wohl! die ſee
le wacht.z3. Ruh ianft! ſchlaf wohl! dein ſchmerz
iſt aus; Dle arbeit iſt aethan, Der geiſt
ſtieg himmel an, Ins rechte friedenshaus.
Ruh ſanft! ſchlaf wohi! dein ſchmerz
iſt aus.4. Ruh ſanft! ſchlaf wohl auf kampf

und ſtreit! Wie qut wirſt du nun ruhn!
Wie wohl wird dir es thun! Verſchlaf
nun alles leid. Ruh ſanft! ſchiaf wohi
auf kampf und ſtreit.c5. Ruh ſanft! ſchlaf wohl! erblaſſter
mund, Dein lehr- amt iſt vollbracht: Durch
manche ſchmerzensnacht Half GOtt,
und hielt den bund. Ruh ſanft! ſchlaf
wohl! erblaßter mund!

6. Ruh ſanft! ſchlaf wohl! du bliebeſt
treu, Dein glaube war nicht klein, Denn
die geduld allein leat ſchon diß zeuantß
bey. Ruh ſanſt!. ſchlaſ wohl! du blie

beſt treu.7. Ruh ſanft! ſchlaf wohl! dort ernd
teſt du Die frucht von deiner ſaat, Du lieb
teſt mit der that. Die armuth ruſt dir
zu: Ruh ſanſt! ſchlaf wohl! dort ernd
teſt du

Bep dieſem herben ſchmerz! Drum ruft
ſtadt, haus und land; Auh ſanſt, ſchlaf.
wohl, du theures pfand!

12. Ruh ſanft? ſchlaf wohl! wir ſehyn
hinauf, Vom ſarg, gruft, ſchmerz und leid,
Nach deiner hetrlichteit, und freun auch
uns darauf. Rudh ſanft! ſchlaf wohl!
wir ſehn hinauf.

Freylingh. groſſ. Liot. Geſangh.
5 ccenn mein ſtundlein vothanden

 iſt, und ich ſoll fahr'n mein'
uraſſe, So g'leit du mich, HErr Jſu
3

Chriſt, Mit hulf mich nicht verlaſſe:
Mein' ſeel an meinem letzten end Befchl
ich, HErr, in deine hand, Du wirſt ſie
wohl bewahren.

2. Mein' nind mich werden kranken ſeht,
Mein g'wiſſen wird mich nagen, Denn ihr'r
ſind viel, wie ſand am meer: Doch will ich
nicht verraaen, Gedenk'n will ich an dei

nen tod, HErr JEſu, deine wunden roth,
Die werden mich erhalten.
3. Jch bin ein glied an deinem leib, Des

troſt ſch mich von herzen, Von dir ich un·
geſchieden bleib Jn todes-noth und
ichmerzen: Wenn ich gleich ſterb, ſo frerb
ich dir, Ein ew'ges leben haſt du mu Durch

8 Ruh ſanft! ſchlaf wohl! es iſt voll-deinen tod erworben.
bracht! Dein Meiſter lieh dich nicht, Bis

er ſein werk verricht, und alles wohl ge
4. Weit du vom tod erſtanden biſt, Werd

ich im grab nicht dieiben, Mein hochſter
troſt
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troſt dein aunahrt iſt, Todsfurcht kanſt du arm' thu ich ausſtrecken, GSo ſchlaf ich ein,
vertreiben: Denn wo du biſt, da komm ich Und ruhe fein, Kein menſch kan mich auf
hin, Daß ich ſtets bey dir leb und bin, wecken, Denn JEſus Chriſtus, GOttes
Drum fahr ich hin mit freuden. Sohn, Der wird die himmels-thur auf

5. So fahr ich hin zu JEſu Chriſt, Mein thun, Mich fuhr'n zum ewgeun leben.
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1

Seee—

Freylingh. groſſes Not. Geſangb.
H 4 c bin ich nun nicht mehr ein
2 fremder gaſt, Nachdem du
mich, o EOtt! bekehret haſt; Jch bin ja
auch im heilgen bürger-orden Ein glied
und hausgenoſſe GOttes worden: Doch
hab ich noch den weg vor mir, Daß ich von
hinnen geh zu dir, Und das, worauf ich
ietzt vertraur, m himmel offenbaret
ſchaue; Drum Vin ich ein burger und
pilarim zugleich, Und walle nach jenem
verheiſſenen reich.

2. ich bin nun frey gemacht durch JE
ſum Chriſt, Und habe recht zur ſtadt, die
droben ilt: Das erbe iſt auch mir veſt ben
geleget, Wornach mein herz gewiſſe hoff
nung traget; Doch hab ich nur alhier das
vfand, Und bin noch nicht im vaterland:
So lang ich in dem leibe wohne, Trag ich
noch nicht die ehrenkrone. GSo bin ich
ein burger it.

3. GOtt hat mich lieb und angenehm
geſchatzt, Der ſich an meiner ſchone ſelbſt
ergetzt, Jch hab in meinem Heiland alles
funden, lind ruhe nur allein in ſeitien
wunden: Doch jaa ich immer nach dem
zweck, und halte alles nur fur dreck, Da
mit ich auch in meinem wallen Dem HEr
ren moge wohl gefallen. Go bin ich ein
burger ec.4. Jch hab in Chriſtl blut gerechtigkeit,
Der heil'ge Geiſt bringt wahren fried und
freud, Jch bin herr uber teufel, welt und

DA
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ſunden, Und kan im glauben alles über-

winden: Doch ſehnet ſich mein herz zur
ruh, nach moiner rechten heimat zu, Denn
weil ich dieſe hutte trage, Fuhl ich noch
manche noth und plage: Drum bin ich ein
burger und pilgrim zugleich, Und wallte
nach jenem verheiſſenen reich.

Kreylingh. groſſ Not. Geſangb.
Mel. wer nur den lieben GOtt laſſt ic.

35. zu, genkommt der tod. Ach wie geſchwinde und
behende Kan kommen meine todesnotht
Mein GOtt, lch bitt durch Chriſti blut,
Machs nur mit meinem ende gut.

2. Es kan vor nachts leicht anders wer
den, Als es am frühen morgen war:
Denn weil ich leb auf dieſer erden, Leb
ich in neter tods-gefahr. Mein GOtt 1e.

3. HErr, lehr mich ſtets mein end be
denken, Und wenn ich einſtens ſterben
muß, Die ſeel in JEſu wunden ſenken,
Und ja nicht ſparen meine buß. Mein
OOtt ic.4. baß mich beny zeit mein haus beſtel
len, Daß ich bereit ſey fur und fur, und
ſage ſtets in allen fallen: HErr, wie du
wilt, ſo ſchicks mit mir. Mein GOtt e.

5. Mach mir ſtets zucker.ſuß den him
mel, Und gallen-bitter dieſe welt; Glb,
daß mir in dem weltgetummel Die ewig
keit ſen vorgeſtellt. Mein GOtt uc.

6. Ach! Vater, deck all meine ſunde
Mit

a
A.
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Mit dem verdienſte Chriſti au, Darein ich
mich veſt glaubig winde, Das aiebt rnir
recht gewunſchte ruh. Mein GOtt c.

7 Jch weiß, in JEſu blut und wundenHab ich mich recht und wohl gebett't, Da

ſind ich troſt in todesſtunden, Und alles,
was icn gerne hatt. Mein GOtt rc.

8. Nichts iſt, das mich von JEſu ſcheide,
Nichts, es ſey leben oder tod: Jch leg die
band in ſeine ſeite, und ſage: mein HErr
und metn GOtt! Mein OOtt c.

9. Jch babe JEſum angezogen Schon
tangſt in meiner heilgen tauf: Du biſt mir

auch daher gewogen, Haſt mich zum kind
genommen aut. Mein COtt ic.

10. Jch habe JEſu fleiſch gegeſſen, Jch
hab ſein blut getrunken hier; Nun kauſt
du meiner nicht vergeſſen; Jch bleib ih
ibm, und er in mir. Mein GOtt iec.ii. Jch leb indetz mit dir vergnuget, lind

leb ohn alle kummerniß:; Mir gnuget, wie
es mein GOtt fuget, Jch glaub und bin es
ganz gewiß: Durch deine gnad und Chri
ſti blut Machſt du's mit meinem ende
gut.

pſalm 84. v. z.
Meine Seele verlanget und ſehnet ſich

nach den Vorhofen des HERRN;
u. ſ. w.

Cõthn. Geſangb. pag eoi.
Mel. Wo iſt meine Sonne blieben, rc.
J

empor! Als ein adler fleuch behende. JE
ſus hande Oeffnen ſchon dao perlen
hor.

2. Laßt mich gehen laßt mich laufen
Zu dem haufen Derer, die des Lammes
thron Nebſt dem chor der ſeraphinen
Schon bedienen Mit dem reinſten ju
belton.

z. Loſe, erſtgebbrner Bruder, Doch die
ruder, Meines ſchiffiems, laß mich ein Jn
den ſtchern friedenohafen Zu den ſchaaſen,
Die der ſurcht entrücklet ſeyn.

4. Nichts ſoll mir am ·herzen:kleben,
Suſſes leben, Was die erde in ſich haält.

Solt



Sterbe-Lieber. 3;Solt ich noch in dieſer wuſten langer ni
ten? Nemn, ich eil' ins himmelozelt.

5. Herzens Heiland, ſchenke glauben
Deiner tauben, Glauben, der durch aues
ringt, Nach dir girret meine ſeerle In der
hole, Bio ſie ſich von hinnen ſchwingt.

6. O wie bald kanſt du es machen, Daß
nit lachen Unſer munde erfullet ſey: Du
anſt durch die todes-thuren Traumend
uhren, Und machſt uns auf einmai
renh.

7 Du haſt ſund und ſtraf getragen,Furcht und zagen Mußz nun ſerne von mir

gehn. Tod, dein ſtachel iſt zerbrochen,
Meine knochen Werden frolich aufer—
ſtehn.
„Z. Herzens-Lamm, dich will ich loben

Hier und droben Jn der zartſten ljebs—
begier. Du haſt dich zum ewgen leben
Mir gegeben. Hole mich, mein Lamm,
zu dir.

—ex ÊD.— i 1 J

Jo—

Freylingb. groſſ. Not. Geſangb.
mei. Jch bab mein ſach GOtt 2c.
dcacie fleucht dahin der menſchen
5/  V jzeit! Wie eilet man zur ewig
eit! Wie wenig denken an die ſtund VBon
erzens-grund! Wie ſchweigt hievon der
rage mund!

2. Das leben iſt gleich wie ein traum,
kin nichteowerther waſſerſchaum: Jm
rugenblick es bald vergeht, Und nicht be
teht, Gleich wie ihr dieies taglich ſeht.

3. Nur du, Jehovg, bleibeſt mir Daö,
vas du hiſt, ich traue dir; Laß berg und

hugel fallen hin, Mir iſt gewinn, Wenn ich
allein bey JEſu din.

4. Go lang ich in der hutten wohn, En
lehre mich, o GOttes Gohn! Gib, daß ich
zehle meine tag, Und munter wach, Daß/
eh ich ſterbe, ſterben mag.

5. Was hilft die welt in letzter noth?
Luſt, ehr und reichthum in dem tod? O
menſch, ou laufſt dem ſchatten zu, Bedenk
es nu, Du kommſt ſonſt nicht zur wahren
ruh.

6. Weg eitelkeit, der thoren luſt! Mit
iſt das hochite Gut bewuſt: Das ſuch ich

C nur,

5
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nur, das bleibet mir, O mein begier, HErr und bald vor deinem throne ſteh? Du un
JEſu, zeuch mein herz nach dir. terdeſſen lehre mich, Daß ſtetig ich Mit

7. Was wind da ſeyn, wenn ich dich ſeh, klugem herzen ſucht dich.

ü
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Freylinctb. groſſes Not. Geſaugh. Der ihr den glanz entgegen ſchickt. In ſol

—de,,,ſchaut! Wie wird ſie nicht ſo herrlich iamt der erd vernent, Die ereatur von ihrer

ieyn, So bald ſie vollig bricht berein? laſt befrent.Triumph! wir ſehen dich, wir ſingen die! 3. Jch ſebe ſchon im geift zuvor, Wie

Wohl dem, der dich empfängt, du Him Gottes hutte ſteigt empor: Hier wohnt
mels Zier Gott ſelbſt den menſchen ben, Sagt, ob2. GSie iſt ſchon ihrem mann geſchmuckt, diß GOttes ſtadt nicht ſey? Der ſein Jeru

ſalem

1
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ſalem mit luſt bewohnt, Und ſeinen bur
gern nur mit liebe lohnt.

4 Hier gilt kein weinen, klaglich thun,
Nun muß geſchrey und ſchmerzen ruhn:
Was voch zur alten welt gehort, Jſt ganz
in grund verſtort, verkehrt. Der auf dem
throne ſitzt, verkündigt frey: Seht, lieben,
wie mein Geiſt macht alles neu.

5. Die braut des Lamms wird vor der
zeit Hierzu verwandelt und verneut: und
ſo beſitzt ſir GOttes ruhm, Und bleibt des
Konigs eigenthum. O aüldner ſtern, wie
blitzt dein heller ſtrahl! Wer weiß der aus
erwehlten burger zahl?

6. Die alte ſonne ſcheint da nicht, Hie
glanzet viel ein ander licht, Weil GOttes
groſte herrlichkeit, Des Lammes leuchte, ſie

erireut, Drum aeht der heiden fuß im
licht umher, Hier mehrt der kon'ge ruhm
des Konias ehr.

7. Gie iſt von purem gold gebaut, Und
was man auf den gaſſen ſchaut, Jſt als ein
hell durchſcheinend glas, Als ſie der güldne
rohr  ſtab maß. JIhr tempel iſt der HErr
und auch das Lamm, Die braut. hat tem
pels gnug am Brautigam.

8 Ich gruſſe dich, du guldne ſtadt, Die
thor von lauter perlen hat: Fuhr deine
mauren hoch hervor, Sie heben deine
pracht empor. Jch ſchau dich wol, denn
dich deckt keine nacht. O! daß ich ſchon
langſt war dahin gebracht!

9. Wie ſunkelt da der grunde ſchein!
Ein.ieder iſt cin edelſtein: Wie blitzt der
engel hoher glanz! Er uberſtrahlt die thore
ganz. Da konmt kein gotzen-knecht,
kein hurer ein, Obſchon die thore ſtets er
offnet ſeyn.i0. Wie freuet ſicbh? mein ganzer ſinn,
Dasßs ich ſchon eingeſchrieben bin In der
verlobten glieder zahl, Durch meines hol
den Konigs wahl! Wie gerne mach ich mich
mit nichts gemein, Weil ich ein jeines
glied der Braut will ſeyn!

in. Drum uberwindt mein glauhe weit
Jm geiſt die alte nichtigkeit, Er wartet auf
die neue ſtadt, Die laüter neue ſachen hat.
Am blut des Lamms ererb ich alles mit:
Has iſt der ſieg, darum ich ſehnlich bitt.

ia. Ach! wundre ſich nur niemand nicht,
Das ich nichts anders mehr verricht: Die
braut kan doch ſonſt nirgends ruhn, Sie
hat mit ihrem ſchmuck zu thun. Wer ſei
nen hochzeittag ſchon vor ſich ſieht, Der iſt
um andern tand nicht mehr bemuht.

iz. Wenn ich nun folgends umgekehrt,
Und klein als wie ein kindlein werd, So iſt
Jeruſalem nun mein, Denn ſolche burger
muſſens ſeyn. Da fahr ich denn zugleich
mit ihr herab, Und was ich ſonſt dabey für
ehre bab.

14. Nun iſt das alte vollig hin, Das neu
iſt da, nach Geiſtes ſinn. Willkommen,
allerliebſtes ramm! Komm ja fein bald,
mein Brautigam. Triumph! triumph!
victoria! Und ewiges Halleluja.

Cõthn. Geſangb. pag. 454.

Vom Wandel zum Himmel.
2. B. Moſt i2. v. ii.

Als die hinweg eilen.
Mel. MeinAeiland nimt die c. ſ No.i9.

Au ineines ewgen Vaters ſtadt39. Z VWall ich als pilgrim auf der er
den. Mein ſehloß und burg iſt GOttes
gnad: Ach ſoll im himmel wohnhaft wer—
den. Jndeß iſt mir mein JEſus treu,
Steht mir in allen nöthen dey. Wenn
mich die liſt der feinde plagen, Darf ich
ihm allen jammer klagen, Er macht mir
diß zum haupt-gewinn, Daß ich bey ihm
in gnaden bin.

2. Er ſelbſt, ſein wort iſt mein panier,
Daran ich anug zur labung habez Sein
herz und wunden mein quartier, Sein
gnaden-geiſt iſt meme gabe; Er iſt mein
reichthum, klleid und brodt, Verſohner,
Mittler, HErr und GOtt, Mein Troſter,
Rath und mein Furſprecher, Mein Leh
rer, Ktonig und Blutracher, Mein Ein
und alles in der zeit, Mein hab und gut
in ewiakeit.

z. Wenn meine feinde wanen ziehn,
Hat er ſein ſchwerdt ſchon langit aezücket;
Gie muſſen vor ihm glle fliebn, Der Bel
jal liegt vor ihm gebucket: Zertreten iſt
ſtin ſtolzer kopf. Vom HErrn zerſchmet
tert, wie ein topf. GSein ſcepter iſt ge
walt und gnade, Er liebt den menſch, die
arme made, Und macht das herz gttroſt
und kühn; Die feinde muſſen alle fliehn.

4. Verſohnung und gerechtigkeit Wird
reichlich muir vom HErrn ertheilet; Des
geiſtes leben, fried und freud Quillt aus
dem blute, das mich heilet. Beym Vater
find ich qnad und huld, Erlaſſung aller
ſundenſchuld; Ein ziemlich wohlgemeß
nes leiden, Verwandelt ſich in lauter
freuden; Jm HErrn kan ich recht frö—

C2 lich
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lich ſeyn, Er iſt mein freund und blei
bet mein.

5. Gein mehr als mutterliches herz
Bleibt mir im lieben unbeweget. Er
iſts, der mich bey meinem ſchmerz Jn ar
men, ſeit' und herzen traget. Jn tiefen
iſt er meine hoh, Jn ſeelen-durre meine
ſee, Darin ich tanſend labung finde; und
wenn ein ſturm der trubſals winde Mein
ſchifflein auf und nieder ſtoſſt, Steht ſeine
treue felſenfeſt.

6. Kein ſchaflein iſt ſo wohl bewahrt
Jm arm und buſen ſeines hirten, Es kan
ein kind von guter art Kein mutter-ſchooß
ſo wohl bewirthen, Als mich mein Heiland
hier erquickt, Wenn er mich an ſein herze
druckt, Mit heil aus ſeinen wunden neh
ret, lind das von zuit zu zeit verklaret. Ob
er mich gleich zuweilen ubt, So weiß ich
doch, daß er mich liebt.

7. und o wie bald gelang ich an Am
vort, zum ziel der himmels freuden, Da
mich mein Lamm in Canaan Zum lebens
ſtrom wird ewig leiten, Wo mich kein
leid noch ſchmerz beruhrt, ia ewge freud
und wonne ziert. Nun, HErr, verleihe
treu und gnade! Und wenn jſeh durch den
Jordan bade: So trage mich des blutes
macht Durch ſurcht und ſchmerz der to—
desnacht.

8. Denn blitzt das ſchone morgenroth
Der JEſus-wilnden lauter ſegen. Wie
mich hier drücket ſund und tod; So
ſtromt mir dort der fried entgegen. Mich
decket lauter ſtolze ruh, Mir eilen engel
ſchaaren zu, Die Heilig, Heiliqg, Heilig
ſingen, Da muß mein jubel mit drein klin
gen, Und diß wird meine loſung ſeyn: Aus
gnaden geh ich hier herein.
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Freylingb. groſſts Not. Geſangb. 4. Fuhrſt du mich in die ereutzeswuſten,
AM Mdiie nohl iſt mir, o Freund der Ich ſolg, und lehne mich auf dich, Du naäh

 ſeelen, »Wenn ich in driner reſt aus den wolken bruſten, Und labeſt
liebe ruh. JIch ſteige aus der ſchwer- aus dem felſen mich: Jch traue deinen
muthshohlen, Und eile deinen armen zu, wunder-wegen, Sie enden ſich in lieb und

c

Da muß die nacht des traurens ſcheiden, egen. Genug, wenn ich dich bey mir hab.
Wenn mit ſo angenehmen freuden Die lie- Ich weiß, wen du wilt herrlich zieren, und
be ſtrahlt aus deiner druſt. Hier iſt mein uber ſonn und ſternen fuhren, Den führeſt
himmel ſchon auf erden: Wer wolte du zuvor hinab.
nicht vergnuget werden, Der in dir ſuchet

ruh und luſt? 5. Der tod mag andern duſter ſcheinen:2. Die welt mag meine feindin heiſſen, Mir nicht, weil ieele, herz und muth Jn
Es ſey alſo, ich trau ihr nicht, Wenn ſie Kir, der on verlaſſeſt keinen, O allerliebſtes
mur gleich will lieb exweiſen, Bey einem reben! ruht. Wen kan des weges end'
freundlichen geſicht. Jn dir vergnugt ſich erſchrecken, Wenn er aus mordervollen
meine ſeele, Du biſt mein Freund, den ich hecken Gelanget in die ſicherheit? Mein
erwahle; Du bleibſt mein Freund, wenn Licht! ſo will ich auch mit freuden Aus die
freundſchaft weicht. Der welt haß kan ſer finſtern wildniß ſcheiden Zu deiner ruh
mich doch nicht fallen, Weil in. den ſtäark- der ewigkeit.
ſten unglucks-wellen Mir deine treu denanker reicht. 6. Wie iſt mir denn, o Freund der ſee

2. Will mich des Moſis eiſer drucken, len, So wohl, wenn ich mich lehn auf dich!
Büitzt auf mich des geſetzes weh, Droht Mich kan welt, noth und tod nicht quälen,
ſtraf und holle meinem rucken, So ſteig ich Weil du, mein GOtt! vergnugeſt mich.
glaubig in die hoh, Und ſtieh in deiner ſeiLaß ſolche ruh in dem gemuthe. Nach ſdei-
ten wunden, Da hab ich ſchon den ort ge- ner unumſchrankten gute,, Des himmels
tunden, Wo mich kein fluchſtrahl treffen ſuſſen vorſchmack ſeyn. Weg, welt, mit
kan. Trit alles wider mich zuſammen, Hu allen ſchmeicheleyen! Nichts kan als JE.
biſt mein Heil, wer witl verdammen? Die ſus mich erfreuen. O reicher troſt: metn
Liebe nimt ſich meiner an. greund iſt mein!

J J
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Zur Erfullung des Raums.
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Freylingb. groſſes Liot. Geſangb.
Mel. G Jtkſu, du biſt mein; ac.
Ar Oxch armes menſchen-kind, Ach!

re Ddahß mir meine ſund, Die ſchwe
re todes-burde, Doch abgenommen wur
de! Ach! daß ich von der laſt Des flei
ſches, die mich drucket, Und meinen geiſt
erſticket, Bekame ruh und raſt!

2. Mein GOtt, wenn hilfſt du mir?
Wenn zeuchſt du mith zu dir? Wie lange
all das leben Des fleiſches widerſtrebenDem edlen Geiſtes trieb? Wien hange ſoll

ich leiden, WaL mich und dich kan ſchei—
den, Des fleiſches werk und lieb?

3 JEſu, mein HErr und GOtt, Du
meines todes Tod, Du meines lebens Le
ben! Wenn wiitt du dich erheben? Steh
auf, erhebe dich! Ertodt in deiner ſtärke
des todten fleiſches werke, Jn dir ertodte
mich.

4. Jch bin des lebens ſatt, Das mir eh
fuſſe that, Weil es ein tod und ſterben,
und urtiger verderben, Mehr als ein le
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ben, war. So will ich denn nun ſtreben
Nach einem beſſern leben Mit auser
wehlter ſchaar.

5. Wer hler dem fleiſche nach Will le
ben, der, o ach! Iſt an der ſeel erſtorben,
Er hat durchs fleiſch verdorben Den edlen
Geiſt aus GOtt. Wer alles das will ha—
ben, Was unſer ſleiſch kan laben, Deß ſeele
leidet noth.6. Des Geiſts und fleiſches reich Beſte
hen nicht zugleich, Das fleiſch muß unter-
achen, Gonſt mag der Geiſt nicht ſtehen:
Denn wo das fleiſch reglert, Da ſchlägt es
alles nieder, Was herz und geiſt hinwieder
Zum leben neu gebiert.

7 Drum, JEſu, hilf du mir, Daß mein
aeiſt leb in dir, Laß alles an mir ſterben,
Perweſen und verderben, Was fleiſch und
nindlich iſt, Daß ſich zum neuen leben
Mein geiſt mag auferheben, Wie du er
ſtanden biſt.8. Gib, daß ich ſey der welt' Mit dir ans
erentz geſtellt, Gib mir dav recht zu fauen,

Was



Was alle menſchen haſſen, Dein ereutz und

deinen tod; ünd daß mir ſey hingegen Der
welt luſt, freud und ſegen Mein ereutz und
meine noth.

9. So werd ich auch mit dir Zur rech—
ten lebensthur Durch dejnen tod ein
gehen, Und in dir auferſtehen Zur un
verweslichkeit. Jch werd im neuen we
ſen Des geiſtes wohl geneſen, Jn himmels
luſt und freud.

i0. Da werd ieh. JEſu, dich Anſchauen
inniglich, Du wiru mich dann umfaſſen,
Und mich dich kuſſen laſſen, O ſuſſe ſeelen
luſt! Wie werd ich mich erquicken, Wenn
JElus mich wird drücken Vor lieb an ſei
ne bruſt!

ii. Wie werd ich dich alsdann, Mein
JEſu, reden an? Mein Troſt nach meinen
plagen, Werd ich dann zu dir ſagen: Mein
edie Perlen-Kron, Mein theurer Schatz,

mein Leben, O Weinſtock deiner reben, O
JElſu, EOttes Gohn!

13. Mein Schatz, umfaſſe mich, Dich,
Schatz, umfaſſe ich, Mein Heil, mein Licht
und Sonne, O ſuſſe Seeien-Wonne, Du
biſt mein Brautigam. Mein herz hat ſtets
aethranet, Und ſich nach dir geſehnet, Eh
ich, Schahth, zu dir kam.r4. Nun aber, ey! nunmehr Bin ich
erfrenet ſehr, Die augen ſind erfriſchet,
Die thranen abgewiſchet; All meine fein
de ſind, Truumph! triumph! verſchwun
den: JIch habe JEſum funden. Jch bin
ein ſeligs kind.

CRch bin ja, HErr, in delner macht,
0 i6.Du haſt 2e.“ ſ. No

Gottliche Antwort:
an ſcoo recht! mein kind, Ergib dich

mir, Das leben gab ich an
fargs dir, Bis hieher hab ichs auch erhali
ten: Jch bins, der dir den odem aiebt,
und, wenn es mir einmal beliebt, Wird
aueh dein ſiecher leib erkalten.
wenn du ſolt ſeyn ausgeſpannt, Das ſteht
allen in meiner hand.

2. Wen hab ich nun, als dich ic.
2. Ja, ich bins, der dich retten kan,

Und nehm die jetzten ſeufzer an, Die die
gepreßte bruſt laſſt fliegen. Wenn aller
unnen kraſt acbricht, GSo fehlt doch meine
hulfe nicht, Ich, Jthova, ich kan nicht lu

Doch,
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gen. Jch komme meinen worten nacn,
Inſenderheit beym letzten ach.

3. MNich dunkt, da lieg ich ſchon te.
3. Getroſt, mein kind, und leide deh,

Setz deine hoffnung ganz auf mich, Dav
allev dan uns doch nicht trennen. Nimt
ſchon die kraft von auſſen ab, Und ſiehn
du nichts als tod und giabz Dein geilſt
wird doch nicht ſterben konnen. Waoficht
dich ſuůnd und ſatan an? Jch bins, der dich
erretten kan.4. Jch hore der poſaunen ton, c.

4. Horſt du gieich der poſaunen ton, Und
ſiehſt du den gerichts tag ſchon; Getroſt.
laß dichs doch nicht erſchreeken: Hier wird
dein leiden und geduld; Dort meines Va

ters gnad und huld, Dich mit dem ſchild
der gnaden decken. Jch hab der hollen
macht geſchwächt, Jm himmel iſt dem
burger recht.

5. Kein geld und gut errettet rc.
5 Ja, ja, ich GOtt, des todes Tod, Jchhelfe dir aus dieſer noth, wo alie huife

ſonſt verſchwunden. Denn freylich hilft
kein geld und gut, ja durch vergoſſnes bru
derblut Wird keine rettung nicht geſun
den. Doch, wer mich ruft im glauben an,
Da hat die holl kein recht daran.

6. Der teufel hat nicht macht an ic.
6. Recht ſo! an dem, was mir vertraut,

Und nur auſ mich im giauben ſchaut, Kan
ſatan auch kein antheil ſuchen. Jch bins,
der miſſethat verqgiebt Dem, der da mich
von herzen liebt, und aule ſunden will ver
fluchen. Jeh loſe des geſetzes bdann, Und
nehme mich der meinen an.

7. HErr JElu, ich dein theures c.
1. Vetroſt, mein kind, mein theures biut

Kommt freylich dir auch mit zu gut, Wenn
du nur meiner recht vegehreſt. Ach fürcht
dich vor dem ſatan nicht, Jhn drucket ſelbſt
das zorngericht, Darunter du nieht mehr
gehoreſt. Er bleibt von mir verfluctn,
verbannt; Dich ſuchet meine guaden—
hand.

B. Nein, nein, ich weiß gewiß, nc.
8. Wolan, ſuchſt du in mir dein heil;

So ſolſt du, als mein wahres theil, Jn
meinem ſchooß qeruhig ſitzen: Hier lache
aller angſt und noth, Es mag geſetz, holi
oder tod Auf dich her donnern oder biitzen.
Verbleibſt du nur im leben mein, Jmtod
wirſt du keins fremden ſeyn.

Regiſter.
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 lle menſchen muſſen ſterben
 Aui meinen lieben GOtt trau ich in angſt und noth
Chriſtus der iſt mein leben, ſterben iſt mein, gewinn

Das JEſulein ſoll doch mein troſt
Die ſeele ruht in JEſg armen
Die zeit iſt nunmehr nah, HErr JEſuEine von den iebensſtunden wird die allerletzte ſeyn

Ermuntert euch, ihr frommen! zeigt eurer
Es glanzet der Chriſten inwendiges leben
Es iſt noch eine ruh vorhanden, auf, mudes herz
Es mag diß haus, das auf der eiden
GOtt lob, die ſtund iſt kommen, da ich, werd
HErr AEſu Chriſt, mem's lebens LichtHEer JEſu Chriſt wahr'r menſch und. Gatt!
HErr iehre mich doch nur bey zeiten
Ach armes menſchen-kind, ach! daß mir meine
Jch bin ja HErr in deiner macht, du haſt

Die Antwort darauf Iach eile meiner heimat zudich ruhe nun in GOttes armen, mein leih

AEſus meine Zuverſicht, und mein Heiland
Kein ſtundiein aeht dahin, es lieat
Komm, ſterblicher, betrachte mich. du lebſt

Meine Liebe lebet noch, hat den tod
Mein pilgrims.lauſ iſt bald vorbeyh

Mitten wir im leben ſind mit dem tod
Nach einer prüfung kurzer tage

Nun laſſt uns den lelb begraben
O was für ein herrlich weſen hat ein. Chrit
O wie richtig und wie wichtig iſt der Chrilten ehc
O wie ſelig ſeyd ihr doch, ihr ſrommen, die
O mwie ſelig und die ieelen, die mit
Ruh ſanit, ſchlaf wohl in deiner gruft
So bin ich nun nicht mehr ein fremder gaſt
Unter lilien jener freudenWeil nichts zemeiners iſt als ſterben
Wenn gnerin ſtundlein vorhanden iſt und ich ſoll fahrn
mer weiß, wie nahe mir mein ende, hingeht die zeit
Wie fleucht dahin der menſchen
Wie ſchon iſt unſero Konigs brautWie wohl iſt mir, o Freund der ſrelen
Zu meines ewgen Vaters ſtadt wall ich

pag.
V aeo a o Ê



pag.

25 2
2

Ji

Tuq
M







zæ far are.J i

J

A




	Sammlung einiger Lieder vom Tode und ewigen Leben
	Vorderdeckel
	 - 
	 - 
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Titelblatt
	 - 
	[Leerseite]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	Gedicht 4
	Gedicht 5
	Gedicht 6
	Gedicht 7
	Gedicht 8
	Gedicht 9
	Gedicht 10
	Gedicht 11
	Gedicht 12
	Gedicht 13
	Gedicht 14
	Gedicht 15
	Gedicht 16
	Gedicht 17
	Gedicht 18
	Gedicht 19
	Gedicht 20
	Gedicht 21
	Gedicht 22
	Gedicht 23
	Gedicht 24
	Gedicht 25
	Gedicht 26
	Gedicht 27
	Gedicht 28
	Gedicht 29
	Gedicht 30
	Gedicht 31
	Gedicht 32
	Gedicht 33
	Gedicht 34
	Gedicht 35
	Gedicht 36
	Gedicht 37
	Gedicht 38
	Gedicht 39

	Inhaltsverzeichnis
	 - 
	 - 
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	 - 
	 - 
	[Colorchecker]



